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v. Tauſchs Freiſprechung. 


( Telegramm.) 
+ Berlin, 4. Juni. 

In der geftrigen Verhandlung war bekanntlich 
ſeitens der Vertheidigung der Antrag geſtellt 
worden, noch an verſchiedene Zeugen einige 
Fragen zu richten. Der Gerichtshof hatte dieſem 
Antrage Folge gegeben. Der erſte Zeuge heute war 
der Chefredacteur des „Berl. Tagebl.“ Dr. Leon- 
ſoyn (ef. Telegramm in der geſtrigen Abend- 
nummer), bei deſſen abermaliger Bernehmung 
is zu einem kleinen Zwiſchenfall kam. 

Rechtsanwalt Sello fragt den Zeugen, ob er vor 
ſeiner heutigen Ausſage unterrichtet worden ſei, worüber 
er auszuſagen haben werde. 

Dr. Levyſohn erklärt: Mir iſt, als ich in den 
Gerichtsſaal treten wollte, nur geſagt worden, es 
handele ſich um die Karden-Affaire. 

Rechtsanwalt Sello: Wer hat Ihnen das mitgetheilt! 

Rechtsanwalt Cubszynski: Herr Dr. Leunfohn kann 
ruhig ſagen, daß ich es geweſen bin. 

Präſident Rößler: Es wäre vielleicht zweckmäßiger 
geweſen, wenn Herr Rechtsanwalt Lubszunski dieſe 
Mittheilung nicht gemacht hätte. 

Es folgt ſodann die (ihrem Inhalte nach bereits 
telegraphiſch mitgetheilte) Vernehmung des Zeugen 
Schriftſtellers Harden. 

Hierauf ſetzt Rechtsanwalt Holtz fein Plaidoyer fort. 
Auch dieſer neue Angriff auf die Glaubwürdigkeit 
Dr. Cepyſohns, den man durch die Vernehmung Hardens 
gemacht hat, iſt vollſtändig fehlgeſchlagen. Aus der 
Ausfage Lepyſohns geht deutlich hervor, mit welchen 
Machenſchaften ſich v. Tauſch beſchäftigt hat. v. Tauſch 
iſt ein durchaus unglaubwürdiger Mann, auf deſſen Behun- 
dungen hier die Geſchworenen nimmermehr jemanden der 
Urkundenfälſchung und des Betruges ſchuldig ſprechen 

önnen. Betreffs der Quittung find bei den Betheiligten 
und bel den hohen militäriſchen Zeugen viele Wider- 
2 hervorgetreten. der Angeklagte v. Lützow 

e keinen plaufiblen Grund, einen Betrug zu be- 
— eine Urkundenfälſchung zu 
verdecken. Der Vertheidiger appellirt 
die Geſchworenen, menſchlich über v. Lützow zu 
urtheilen, der fein Vorleben herzlich bedauere. 

Rechtsanwalt Tubszunski: Das Gefühl darf bei 
dem Wahrſpruch der Geſchworenen nicht mitſprechen. 
Mit dem Gefühl operirt man vielleicht in der Mädchen ⸗ 
ſchule, aber nicht in einem Schwurgerichtsſaale. Wenn 
v. Lühom geſtern als ehrloſer Wicht hingeſtellt wurde, 
wer war dann der Henker ſeiner Ehre? Kerr 
v. Tauſch war es. v. Lützow bemühte ſich früher, 
ſich ehrlich durchzuſchlagen. Er gerieth in Noth durch 
unglückliche Finanzverhältniſſe, da trat der Angeklagte 
v. Tauſch an ihn heran und er fiel, Die Thatſache 
des vollſtändigen Bankerotts der politiſchen Polizei 
ſteht feſt. Redner führt dieſen Gedanken weiter aus 
unter Hinweis auf den Lauf der Verhandlungen. Wenn 
ein Mann wie Lützow fünf Jahre in dem Verhältniß 
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(Nachdruck verboten.) 
um eine Fürſtenkrone. 
28) Roman von Reinhold Ortmann. 


Ich bedaure, Herr Juſtizrath, daß ich darin nicht 
Ihrer Anſicht fein kann“, ſagte Hertha. „Was 
mein Vater fiets unbedenklich jedem Jorſcher und 
Belehtten geſtattet hat, das ſoll dem Manne, der 
une Rechte einer Wittwe und einer Waiſe ver- 
heidigen will, gewiß nicht verwehrt fein.” 

Der Juſtizrath lächelte. „Ich glaube wohl, 
omteſſe, daß es für Ihr ariſtohkratiſches 
mpfinden etwas Peinliches und Verletzendes hat, 
N den Augen eines Feindes als ungroßmüthig zu 

erſcheinen. Aber der Kampf um's Daſein wird 

ed ganz allgemein jo erbittert und ſo rück⸗ 
chtslos geführt, daß der Großmüthige und 
itterliche darin von vornherein zum Untergange 
eſtimmi iſt.“ 

„Sie mögen Recht haben, aber beſſer unter- 
gehen, als den edlen Sinn verleugnen“, ſagte 

ertha mit ſchöner Begeiſterung. „Haben Sie 

N Fürſten von dem Wunſche des Doctors 

ohrungen bereits in Kenntniß geſetzt?“ 
af empfing den Brief meines Herrn Collegen 

Rn unmittelbar vor meiner Abreiſe nach Kohen⸗ 
heit, Sede ih hatte darum nicht mehr Gelegen. 

t, ‚Seiner Tae ae Mittheilung 15 ri 

3 reiben Sie dem Anwalt der 

Ds He ie 5 — — hin, daß ihm 
n Schloß Kohenſtein jederzeit offen 


a 1 ein Muſter von a 
ö e dieſer beſtimmten Wei- 
willendegenüder ſein Erftaunen 2 feinen Un- 

1 a ganz zu verbergen. 
8 teſtirt kann Ihr Ernſt nicht fein, Comtefie”. 
ehen, 5 er. „Ich würde mich außer Stande 

Öglichen Fos, welche Derantwortung für die 
Ab olgen eines ſolchen Zugeſtändniſſes zu 


„Jobmen. 
zich ſagte Ihnen ja ſchon, daß dieſe Derant- 
n auf mich fallen mag. Ich habe 


wortun 
el 9 allei 

Ne beſſere Meinung von meinem Better, als 
„O, ich möchte doch bitten! Die Deutung, welche 


Der Juſtizrat 
fienheit war, 
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zu Tauſch und zur politiſchen Polizei hat leben müſſen, 
fo beſitzt er nicht mehr das Bewußtſein von der 
Strafbarkeit feiner Handlungen. Bezüglich der 
falſchen Quittung fehlte Lützow die rechts- 
widrige Abſicht. Er hat auch von der Quittung 
nicht zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht. 
Der Angeklagte v. Tauſch hatte Veranlaſſung, dem 
Miniſter v. Köller etwas anzuhängen. Er hat ſich ſeit 
Jahren nach einer Stelle im Miniſterium des Innern 
geſehnt, die er aber nicht erhielt. Der Miniſter hatte 
den Polizeirath Eckardt dem Kerrn v. Tauſch direct 
vor die Naſe geſetzt. v. Tauſch war kein Minifter- 
ſtürzer, aber ein gefährlicher Intrigant. die neue 
Vernehmung des Dr. Leugfohn war ein ſchwächliches 
Kampfmittel der Dertheidiger des Herrn v. Tauſch. 

Präſident Rößler macht darauf aufmerkſam, daß 
nicht dieſe Vertheidiger, ſondern er ſelbſt dieſe Ber- 
nehmung veranlaßt habe. 

Rechtsanwalt Lubszynski fährt fort: Dr. Levyſohn 
hat beſtätigt, daß v. Tauſch ſich über den Polizeirath 
Eckardt ſehr ungünſtig ausgeſprochen hat. Auch in 
dem Versbriefe (kommt der Name Eckardt vor. Der 
Bericht des Herrn v. Tauſch an den Polizeipräfidenten 
iſt von A bis 3 erlogen. Für Lützow, der ihn angeb- 
lich fo ſchwer hintergangen hat, beantragt v. Tauſch 
nachher eine Gratification von 300 Mark beim Kriegs- 
miniſterium. Er beauftragt Lützow mit der Aus- 
arbeitung eines Reglements für die Feldpolizei, er 
läßt ihn noch den anonymen Brief an Normann- 
Schumann ſchreiben: das verlangt man nur 
von einem Manne, von dem man Schweigen erwartet, 
Als Lützow in ber vorigen Verhandlung dem ehren- 
werthen Kerrn Kukutſch den ungeheuerlichen Vorwurf 
des Meineides machte, da thut der Angeklagte von 
Tauſch, als ob alles in Ordnung wäre. Die Biertiſch⸗ 


runde und die Vorgeſetzten, die v. Tauſch ein fo 
glänzendes Zeugniß ausgeſtellt haben, wiſſen 
von dem inneren Leben des Bekannten häufig 
am wenigſten. die rührende Naivität, die 
Herrn v. Tauſch geſtern nachgerühmt wurde, 
paßt doch nicht zu dem Verfolger der Landes 
verräther. der Angeklagte v. Za t 0 
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zu haben, bis ihm der Staatsanwalt dieſen vor 
Naſe hielt. da die Polizei mit beſtellten Briefen 
arbeitet, ſo iſt es nicht unglaubwürdig, daß ſeine 
Briefe an Tauſch vom 10. und 25. November beſtellte 
Arbeit waren. 

Kierauf tritt eine einſtündige Mittagspauſe ein. 

Nach der Mittagspauſe fährt Rechtsanwalt 
Lubsezynshi in feiner Rede fort und legt im einzelnen 
dar, weshalb die Quittung und die darauf bezüglichen 
Briefe v. Cützows beſtellte Arbeit geweſen fein müßten 
und weshalb in der Quittungs-Angelegenheit weder Be- 
trug noch Urkundenfälſchung vorliege. Der Vertheidiger 
ſchlieſt: Mögen die Herren Geſchworenen ſich nicht 
durch Sentimentalität, ſondern durch die Rückſicht auf 
das Recht leiten laſſen, aber wo auch nur der leiſeſte 
Zweifel an der Schuld v. Lützow auftaucht, da darf 
. ͤ dd) ² ei ⁊ͤ v 


Sie meinen Worten geben, iſt nicht ſehr ſchmeichel⸗ 
haft für mich, und ſie beruht a — einem 
Mißverſtändniß. Ich wiederhole, daß ich die Ab- 
lehnung jenes Geſuches für ein einfaches Gebot 
der Klugheit, ja, für eine Pflicht der Gelbft- 
erhaltung anſehe.“ 

„Fürſt Wenzel Hohenſtein aber wünſcht ſicherlich 
ebenſo wenig wie ich, durch ſolche Vertheidigungs⸗ 
mittel feinen Prozeß zu gewinnen. Sie dürfen 
feiner nachträglichen Zustimmung unbedingt 
rech fein, wenn Sie meinem Wunſche ent- 
Ba, Ich felbft werde ihm davon Mittheilung 
machen.“ 


Der Juſtizrath bereute ohne Zweifel nicht wenig, 


ihr von dem Briefe jeines Gegners geſprochen zu 
haben und was er während dieſer Augenblicke 
in der Stille ſeines Herzens über den thörichten 
Eigenſinn der Weiber dachte, wäre zu lautem 
Kusdruck wohl kaum geeignet geweſen. Aber er 
gab es angeſichts ihrer beſtimmten Willens- 
äußerung auf, der Comteſſe noch länger zu 
widerſprechen. Mit einer ſtummen Verbeugung 
ſchloß er das Geſpräch über dieſen Gegenſtand 
ab und beurlaubte ſich von der jungen Schloß 
herrin, um zu dem eigentlichen Zweck feiner An- 
mejenheit zu gelangen und ſeinerſeits in dem 
Archiv nach gewiſſen wichtigen Documenten zu 
forſchen. 

An den Doctor Mohrungen ſchrieb er trotz 
Herthas ausdrücklichem Befehl vorläufig weder 
in zuſtimmendem noch in ablehnendem Sinne, 
denn er hoffte mit voller Zuverſicht darauf, daß 
der Zürft die wenig lebensklugen Abſichten feiner 
allzu großmüthigen Braut nicht theilen würde. 
Geine Ueberraſchung war ſehr groß und zugleich 
nicht von der angenehmſten Art, als er zwei Tage 


ſpäter in ſeinem Bureau ein Telegramm des 


Fürſten empfing des Inhalts, daß dem Anwalt 
der gegneriſchen Partei die Benutzung des 
Hohenſtein'ſchen Archivs in Gegenwart eines 
höheren Beamten ber. fürftlihen Derwaltung zu 
geftatten ſei. Jedem anderen feiner Clienten 
würde der Juſtirath unter dieſen Umftänden 
wahrſcheinlich ſein Mandat zurückgegeben haben; 
hier aber zog er es doch vor, jeinen Ingrimm 
hinunter zu ſchlucken und ſich ſtillſchweigend zu 
fügen, denn einen Millionenprozeß beſcherte a 

ihm der Kimmel nicht alle Tage, und er hätte es 
ſich ſelber nimmermehr verziehen, wenn er um 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witzblatt „Danziger Fidele Blätter“ 
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koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 
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auch das Gefühl eintreten. der Angeklagte v. Lützow 
iſt ein völlig gebrochener Mann, das Opfer einer 
unſittlichen Inſtitution, ein Mann ohne Jreund 
und ohne Stütze, er hat jetzt gebüßt und 
wehrt ſich nun mit allen Kräften, daß ihm nicht das 
Stüchchen Ehre, das ihm noch geblieben iſt, aus dem 
Leibe geriſſen wird. Erleichtern Sie ihm die Zeit, die 
er noch zu verbüßen hat, indem Sie zu ihm fagen: 
Deine Seele iſt gerettet. 

Nach einer Rechtsbelehrung des Präſidenten 
zogen ſich hierauf die Geſchworenen zur Be- 
rathung zurück. der Obmann verkündete als- 
bald den Spruch derſelben: Sämmtliche Schuld- 
fragen bezüglich des Angeklagten v. Tauſch waren 
verneint, während bei v. Lützow die Schuldfrage 
wegen Urkundenfälſchung unter Zubilligung 
mildernder Umſtände bejaht war. Der Gerichtshof 
fällte hierauf folgendes (einem Theile unſerer 
Ceſer bereits geſtern Abend durch Extrablatt 
mitgetheiltes) 

Urtheil: 

Der Angeklagte v. Tauſch iſt frei- 
geſprochen. der Angeklagte v. Lützow iſt zu 
einer Zuſatzſtrafe von zwei Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt worden. Der Gerichtshof 
hat dabei erwogen, daß v. Lützow für die 
Polizei unter Umſtänden thätig geweſen iſt, 
die es faſt unmöglich machen, eine ehrenhafte 
Gefinnung zu bewahren. Deshalb ift von 
einer Ehr enſtrafe abgeſehen worden (der 
Oberſtaatsanwalt Dreſcher hatte eine Zuſatz⸗ 
ſtrafe von ſechs Monaten Gefängniß und 
zwei Jahren Ehrverluſt beantragt), weil 
zu hoffen iſt, daß Lützow nach der Straf- 
verbüßung ein ehrenhaftes Leben beginnen 


‚wird, 
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uf ! ge Beantwortung 

ten, ob der Bund der Landwirthe eine politiſche 
Partei iſt oder nicht. In Hameln hat ſoeben der 
zweite Vorſitzende Dr. Röſicke erklärt: ‚Eine poli- 
tiſche Partei ift der Bund nicht.“ Vor wenigen 
Tagen aber ſchrieb die „Correſp.“ des Bundes 
Folgendes: „Der Bund nimmt an der Bereins- 
geſetznovelle, die eine rein politiſche Frage iſt, 
inſofern ein ungewöhnliches Intereſſe, als er 
ſelber ein politiſcher Verein iſt.“ Wenn es 
gilt, nationalliberale Wähler zu ködern, iſt der 
Bund „national“. 


Krebsſchäden der Journaliſtin — Randgloſſen 
zum Prozeß Tauſch. 
In der Berliner „Volkszeitung“ leſen wir: 
„In gemeinfamen Angelegenheiten der Prefie, 
die mit dem politifhen Parteiſtandpunkt der ein- 
— . — 7. 


feiner verletzten Eitelkeit willen die volle Aus- 
alte e eines jo guten Geſchäftes verabjäumt 
ätte, 8 


f Dreizehntes Aapiteu 

Die Schreiber in Doctor Mohrungens Bureau 
wunderten ſich ich) nicht mehr, wenn die elegante, 
ſchwarzgekleidete dame mit den feurigen Augen 
hinter dem dichten, dunkeln Schleier unter ge- 
fliſſenticher Vermeidung der feſtgeſetzten Sprech⸗ 
ftunden im Vorzimmer des Rechtsanwaltes er- 
ſchien. Sie wußten nun ja längſt, wer fie fei, 
und ſie wußten nun auch, daß die Gräfin 
Raffaella Kohenſtein jederzeit darauf rechnen 


ortung der Frage zu 


| 


1 


zelnen Blätter nichts zu thun haben, iſt ein Zu- 
ſammenſtimmen der verſchiedenen Parteirichtungen 
nicht nur denkbar, ſondern wiederholt dageweſen. 
Betrachtungen ſolcher Art, mit denen ſich auch 
ſchroffe politiſche Gegner einverſtanden erklären 
können, hat der Prozeß Tauſch mehrfach ge- 
zeitigt. Heute ſchreibt der „Reichsbote“, mit dem 
wir ſonſt wahrlich wenig Berührungspunkte 
haben, mit Recht, daß an gewiſſen Krebsſchäden 
der Journaliftik in erfter Reihe diejenigen ſog. 
„unparteliſchen“ oder „parteiloſen“ Blätter ſchuld 
ſeien, die durch Senſation zu wirken ſuchen. 
Durchaus zutreffend ſchreibt das conſervative Blatt: 

. Welch traurigen Eindruck macht die Thätigkeit 
dieſer Leute, wie fie uns in dieſem Prozeß entgegentrittz 
nichts als eine Jagd nach elendem Kleinigkeitskram, 
Klatſchereien, gehäſſigen Intriguen und Genfations- 
nachrichten. — Im letzten Grunde aber iſt das Publikum 
an dem Allen ſchuld, weil es ſo verſeſſen iſt auf dieſe 
Zeitungen, weiche den Klatſch am ſchnellſten und aus- 
führlichſten bringen, wenn es auch noch fo oft erfährt, 
daß es belogen und betrogen wird. Zur Redaction 
ſolcher Blätter bedarf es keiner wirklich gebildeten 
Männer, dazu genügen Leute vom Schlage des Leckert 
und Genoſſen, und ſie bringen es fertig, wozu gebildete 
Männer ſich nicht hergeben. das Publikum muß das 
aus ſolchen Blättern herausfühlen — und man ſchümt ſich 
oft in die Seele von gebildeten Familien, in denen 
ſolche Blätter geleſen werden. Und hernach wundert 
man ſich, wenn dieſe heilloſen 2 4 empor - 
wuchern und ſich Perſonen in der Preſſe herumtrelben, 
die für jedes ehrliche Gewerbe zu unfähig oder zu 
ſchlecht find. Die Hilfe kann allein vom Publikum 
kommen. Alle erniten Leute ſollten es ſich zur Auf- 
gabe machen, die ſchlechte Preſſe zu behämpfen und 
vor allem fie nicht felbft zu unterſtützen. Aber fo 
lange dieſe Preſſe in dem Beamtenthum und Bürger- 
thum ihren Leferkreis findet, iſt alle Hoffnung umſonſt. 
Von dort iſt überhaupt zur Beſſerung des öffent- 
lichen Geiſtes ſo viel wie nichts zu erwarten; die 
gutgeſinnte Preſſe aller Parteien ſollte ſich verbünden, 
dieſe Genfationspreffe zu bekämpfen, um die Ehre der 
Preſſe zu retten.“ 

Wir haben mehr als einmal auf die Gchädl- 
gungen hingewieſen, die unſerem Bolksleben zu- 
gefügt werden durch Blätter, die jeder ernsteren 
Erörterung politiſcher Fragen aus dem Wege 
gehen und den politiſchen Stumpfſinn durch 
Klatſch und Tratſch nähren. Wir können au 
Bei dieſer Gelegenheit nur wiederholen: weg m 
he 70 fl 2 la 

lich zu beeinfluſſen, po 
bemüht iſt!“ 

So das genannte Berliner Blatt. Wir haben 
dem nichts hinzuzufügen! a 


beranzubilden 


* Berlin, U. Juni. Der Reiſeplan des Kaiſers 
wird derart eingerichtet ſein, daß der Kaiſer mit 
der „Hohenzollern“ zeitig genug bei Helgoland 
eintrifft, um die concurrirenden Yadıten der 
Wettfahrt Dover-Helgoland am Ziele begrüßen zu 
können. ‚Die Yacht „Hohenzollern“ wird durch 
den Kaiſer Wilhelm - Kanal geben. Bei Ankunft 
der „Hohenzollern“ ankern bei Helgoland die 
kaiſerliche Rennnacht „Meteor“, das Artillerie- 
ſchulſchiff „Mars“ und eine Anzahl Torpedoboote. 
„Mars“ iſt bekanntlich das Hotelſchiff der Sport- 
gäfte, während die Torpedoboote die Sport- 
— EEE) 


verſuchte anfänglich wohl, dieſen Zuſtand der 
großen Arbeitslaft zuzuſchreiben, die auf feinen 
Schultern lag, aber das Bemühen, ſich ſelbſt zu 
belügen, entſprach fo wenig feinem innerſten 
Weſen, daß er über die eigentliche Urſache ſeiner 
Niedergeſchlagenheit und Mißſtimmung nicht allzu 
lange im Zweifel bleiben konnte. 

Er war in hohem Grade unzufrieden mit ſich 
ſelber, und die Lage, in welcher er ſich Raffaella 
gegenüber befand, trug die Schuld daran. Er 
hatte den beftrickenden Zauber, der die Perjön- 
lichkeit dieſer Frau umgab, ja ſchon bei ihrer 
erſten Begegnung deutlich genug an ſich erfahren, 
und er hatte ſich darum ſpäter mit all' ſeiner 


konnte, von Mohrungen empfangen zu werden. Willenskraft gewappnet, um ihm zu widerſtehen. 
Aus den Acten, die durch ihre Hände gingen, * eg — 
hatten fie erfahren, daß es ſich um einen Prozeß Erfolg geweſen, es hatte vielmehr lediglich dazu 


von außzerordentlicher Tragweite handle; aber 
wenn ſie ganz ſicher waren, weder von dem 
Rechtsanwalt noch von dem Bureauvorſteher ge- 
hört zu werden, flüſterten ſie einander wohl mit 
vielſagendem Geberdenipiel zu, daß bei dem 
großen Intereſſe des Doctors für dieſe Sache 
doch noch etwas anderes im Spiel ſein müfle, 
als juriſtiſcher Ehrgeiz oder die Ausficht auf eine 

ebührenrehnung von ſchwindelnder Höhe. Die 
Beſprechungen im Privatzimmer des Rechts- 
anwalts währten nach ihrer Auffaſſung jedesmal 
gar zu lange, und einer von ihnen, der in der 
Nähe der Gräfin wohnte, hatte den Doctor 
Mohrungen ſchon wiederholt zu abendlicher 
Stunde in das Kaus eintreten ſehen, deſſen erſtes 
Stockwerk fie inne hatte. g 

Es galt alſo als ſicher, daß ſich gewiſſe Be- 
nehungen zwiſchen den Beiden angeſponnen hatten, 
und auch einige merkliche Deränderungen in dem 
Benehmen des Doctors wurden von feinen Unter- 
gebenen ſtillſchweigend auf die Rechnung des Um- 
ftandes geſetzt, daß er von Amors Pfeilen ge- 
troffen ſel. Nie zuvor hatte man an dem immer 
gleichmäßig ruhigen Mann eine Caunenhaftigkeit 
und Reijbarkeit wahrgenommen, wie er ſie etzt 
häufig an den Tag legte, nie zuvor hatte ſein 
Bureauvorſteher Gelegenheit gehabt, ihn auf kleine 
Derſehen und Irrthümer aufmerkſam zu machen, 
wie es neuerdings gar nicht ſelten geſchah. 

In der That fiand Mohrungen unter dem 
peinigenden Einfl einer Nervofität, die ihm 
bis dahin ganz unbekannt geweſen war. Er 
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Aber ſein Bemühen war nicht von dem gewünſchten 


beigetragen, ihn aller Unbefangenheit zu berauben 
und ihn in einen höchſt unerfreulichen Imiefpalt 
mit ſich ſelbſt zu bringen. Es half ihm wenig, 
wenn er ſich in ihrer Abweſenheit hundertmal 
wiederholte, daß es gewiß nicht Liebe ſei, was er 
für Raffaella empfinde, und daß er deshalb ſchon 
um feiner Selbſtachtung willen die thörichte 
Schwäche bekämpfen müſſe, die er zu feiner Be- 
ſchämung nur zu oft in ihrer Nähe fühlte; es half 
ihm wenig, denn wenn er auch wirklich einmal 
eine Stunde lang geſchäftlich ernſthaft und nüchtern 
mit ihr geſprochen hatte, ohne einen raſcheren 
Pulsſchlag jeines Blutes zu fühlen, ſo ge- 
nügte ſchließlich ein einziger Blick ihrer glänzenden 
heißberedten Augen, ein dedeutſames Beben 
ihrer weichen Stimme, oder ein leichter Druck 
ihrer Hand, um einen Gluthſtrom durch feinen 
Körper zu jagen und Empfindungen in ihm zu 
wecken, die von leidenſchaftlichem Begehren wahrlich 
nicht mehr weit entfernt waren. 

Daß er in ſolchen Augenblicken nicht etwa von 
verdoppelter Liebensmwürdigkeit gegen die junge 
Wittwe, ſondern viel eher kalt und unfreundlich 
war, konnte eine Frau von MRaffaellas Er- 
fahrung nicht über die wahre Natur des Ein- 
fluſſes läuſchen, den fie bereits über ion ge- 
wonnen hatte, und ganz langſam, Schritt für 
Schruit mit kluger Mäßigung und geſchchteſter 
Benutzung der ihr verliehenen Machtmittel ſuchte 
ſie dieſen Einfluß zu befekigen und zu verſtärken. 
(Fortiegung folgt 
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fahrzeuge nach Brunsbüttel reſp. Kiel bringen 
llen. 
* [Den 80. Geburtstag] begeht am 4. Juni 
der in Charlottenburg wohnende Generallieutenant 
3. D. Rudolf v. Manteuffel, am 9. d. M. der in 
Hannover wohnende General der Infanterie 3. D. 
Kurt v. Sandrart. 

2 er Militärſtrafprozeßordnung! bringt 
die „Karlsr. 3ig.“ die Nachricht, daß Baierns 
Stellung eine Entſcheidung über den Gegenſtand 
bisher verzögert habe. Verſchiedene baleriſche 
Regimenter ſtehen in den Reichslanden, und des- 
halb wünſcht Baiern auch für ſeine außerhalb 
Baierns ſtehenden Truppentheile den baieriſchen 
Gerichtsſtand erhalten zu ſehen. Dagegen ſei 
Preußen entſchloſſen, an der Einheitlichkeit des 
oberſten Militärgerichtshofes feitzuhalten. Die 
Meinungs verſchiedenheiten über dieſe Frage, bei 
der Baiern übrigens ziemlich iſolirt ſtehen werde, 
haben die Beſchlußfaſſung über den Entwurf der 
Militärftrafprogeßordnung im Bundesrath bis 
jetzt verzögert. Gleichwohl ſei die Erwartung be- 
rechigt, daß die dem Reichstage zu machende 
Vorlage demnächſt zu Stande kommen und noch 
in der gegenwärtigen Tagung an ihn gelangen 
werde. 

* [3ollbehandlung der Netourwaaren.] An- 
läßlich der im vergangenen Jahre in Handels- 
kreiſen laut gewordenen Beſchwerden über 
Schwierigkeiten bei der Zollbehandlung von Retour- 
waaren hat nach dem „Hamb. Corr.“ jetzt der 

reußiſche Finanzminifter eine Anweiſung an die 
Zollamter ergehen laſſen, die auf einige Erleich⸗ 
terungen bei der zur zollfreien Ablaſſung von 
Netourwaaren erforderlichen Beweisführung hin- 
zielt. Danach ſollen die Zollämter im Interefie 
der Förderung des Ausfuhrhandels grundſätzlich 
bei der Erledigung der Retourwaaren-Angelegen⸗ 
heiten alle Weiterungen vermeiden, die ſich nicht 
zur Sicherung des Zollintereſſes als unbedingt 
nothwendig erweiſen. 

* [Um das Fortbildungsſchulweſen auf dem 
Lande zu fördern], werden auf Deranlaſſung 
des Landwirthſchaftsminiſters an der Candmirth- 
ſchaftsſchule zu Liegnitz vom Oktober ab all- 
jährlich Unterrichtscurſe für die aus den Land- 
ſchulen der Provinzen Brandenburg, Oſt- und 
Geſtpreußen, Pommern, Schleſien und Pofen 
thätigen Lehrer abgehalten werden. 

* (Die deutſche Seeſiſchereil erweitert ſich 
von Jahr zu Jahr. Einen zutreſſenden Maß- 
ftab dafür geben die Jahresumſätze ab, welche 
auf den Ziſchauctionen an der Nordſeeküſte 
ſeit ihrem Beſtehen erzielt ſind. In Geeſtemünde 
betrug der Umſatz im Jahre 1888 noch nicht 
200000 Mk., im Jahre 1895 ſchon 2 Millionen, 
in Bremerhafen 1892 noch nicht 400000 Mk. und 
1895 nahezu 800000 Mk., in Altona 1887 etwa 
50000 Mk. und 1895 über 1½ Millionen und 
in Hamburg 1887 noch nicht / Million und 
1895 nahezu 1½ Millionen. Die drei Ziſchauctionen 
zu Geeſtemünde, Altona und Hamburg, welche 
bereits 1888 beſtanden, hatten zuſammen damals 
einen Umſatz von eiwa 1,4 Millionen Mk., im 
Jahre 1895 war ihr Umſatz auf 5% Millionen 
geſtiegen, hatte ſich alſo in dieſer Zeit mehr als 
vervierfacht. 

In Braunſchweig hatte der landwirihſchaft⸗ 
liche Centralverein für das Herzogthum Braun- 
ſchweig beantragt, daß dem Verein gleich den 
preußiſchen Landwirthſchaftskammern das Necht 
eingeräumt werde, in die Commiſſion für die 
dorligen Getreidebörſen und die Marhtverhält- 
niſſe einige Landwirthe als Vertreter zu ſenden. 
Das Staatsminiſterium hat indeß einem Antrag 
des Braunſchweiger Magiſtrats entſprechend nur 
genehmigt, daß von dieſem ein dort wohnender 
pcaktifcher Landwirth in die dortige Getreide- 
marktcommiſſion berufen werde; dem weiter- 
gehenden Antrage des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins (feinerfeits einen Vertreter zu be- 
ſtimmen) hat dagegen das Gtaatsminifterium 
keine Folge gegeben, da der Stadtmagiſtrat be- 
ſtimmungsgemäß die Marktcommiſſion zu bilden 


hat. 
Afrika. 

» [England und Abefignien.] Aus Abeſſunien 
meldet die „Times“, daß die engliſche Gejandt- 
ſchaft, welche den König Menelin von Abefignien 
beſucht hat, mit der Ueberbringung eines Briefes 
Meneliks und von Geſchenken ſeitens der abeſſy⸗ 
niſchen Königin für die Königin von England be- 
auftragt worden iſt. 

Wie „Agence Havas“ wiſſen will, hat die 
engliſche Miſſion einen Mißerfolg gehabt. König 
MNenelik habe zwar den Wunſch ausgeſprochen, 
mit England nicht weniger ernſte Vereinbarungen 
zu treffen, als mit Frankreich, Italien und 
Aegnpien, jedoch unter der Bedingung, daß dieſe 
neuen Verträge durch die anderen fethiopien 
benachbarten Mächte, d. h. durch Frankreich, 
Italien und die Türkei, als den Suzerän Aegnptens, 
ratificirt würden. König Menelik ſoll, um zu 
einer Löſung der gegenwärtigen Fragen, namentlich 
der die Nilgegend und das Sudangebiet be- 
treffenden, zu gelangen, verlangen, daß die ſechs 
europäiſchen Großmächte Garantien für die 
Integrität der ottomanifhen Gebiete in Afrika 
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Neues von Weſter platte. 
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Nachdem mitgetheilt iſt, wie die Moorbäder 
wirken und für welche Krankheiten ſie verordnet 
werden, jo ſollen nun für die Kranken, welche 
vielleicht ohne genaue ärztliche Anweiſung Moor- 
bäder nehmen wollen, die Anwendungsarten, 
Dauer, Zahl und die Badezeit in Kürze erörtert 
werden. Es ſei bier jedoch zunächſt darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß Kranke, die mit irgend welchen 
Leiden der Lunge und des Herzens behaftet ſind, 
es nicht wagen ſollen, ohne vorher einen Arft 
um Rath gefragt zu haben, auf eigene Derord⸗ 
nung hin Moorbäder zu nehmen, da fie ſich 
hierdurch anſtatt der erwünschten Beſſerung 
großen Schaden zufügen könnten. Um ſicher zu 
gehen, iſt es in jedem Falle weiſe, nur nach und 
auf ärztliche Verordnung Moorbäder in An- 
wendung zu ziehen. 

Das Moorbad wird als allgemeines und als 
lokales Bad genommen. Zu den letzteren gehören 
die Sitz-, Hand- und Fußmoorbäder als Behelf 
bei den Krannen, denen wegen eines der ſchon 
genannten Leiden das Vollbad verboten ift. 

Was die Dauer und die Wärmegrade anbetrifft, 
ſo kann erſtere von 10 bis 15 Minuten währen, 
letztere von 30 bis 33 Srad R. reichen. Unter 
90 Brad Wärme zu baden, hat keinen Sinn und 
dringt keinen Nutzen, denn ein weniger als 
80 Grad temperirtes Bad bringt dem Inſaſſen 
faft regelmäßig das Gefühl der Kälte und beim 
längeren Verweilen im Bade eine gewiſſe Störung 
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ubernehmen und daß ſie bei der Abgrenzung 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


ſeines Neiches vermittelnd eintreten. 


Coloniales. 


Oberſt Lieberts Inſpectionsreiſe durch ; 


Deutſch-Oſtafrika. 


Der Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, oderſt 


Liebert, berichtet im „Otſch. Col.-Bl.“ über die 
Inſpectionsreiſe, die er zu Beginn dieſes Jahres 
durch den Norden Oftafrikas unternahm. Es 
heißt darin: 

‚Am 31. Januar begann ich die Bereifung der Küſten⸗ 
ſtädte des Nordens und des Pflanzungsbezirkes in 
Oſtuſambara. Zu meiner großen Freude ſah ich auch 
in Bagamono, Saadani und Pangani, welche erſtaun⸗ 
liche Wandlung alle dieſe Orte erfahren haben, ſeit ich 
fie 1890 ſah. Bon Saadant ſtand damals beiſpiels⸗ 
weiſe nur die Feſte; jetzt dehnt ſich zu ihren Füßen 
eine breitſtraßige ſaubere Stadt von 600 Käufern aus, 
in denen 4000 Menſchen fait ausſchließlich von den 
Erträgniſſen des ſehr regen Karawanenverkehrs leben. 
Bagamono hat durch das eindrucksvolle Zollgebäude 
mit ſeinen beiden Flügelthürmen, durch das im Bau 
begriffene hübſche Bezirksamt und die große Zahl 
ſteinerner Privathäufer eine an Zanzibar erinnernde, 
großſtädtiſch anmuthende Stirnſeite (Front) bekommen. 
Derhältnißmäßig am wenigſten verändert fand ich das 
landſchaftlich herrlich gelegene Pangani; es hatte durch 
den Aufſtand weniger gelitten und erſchwerie durch die 
gedrängten Fluchten feiner eng aneinander gerückten 
Steinhäuſer durchgreifende Regelungen in hohem Maße. 
Sämmtliche Orte prangten in reichem Schmucke von 
Palmwedeln, jedes Kaus, fait jede Lehmhütte ließ die 
deutſchen Farben vom Dache wehen. Die Bevölkerung 
nahm überall erwünſchten Anlaß, ihrer Freude durch 
Gomaſchlagen Ausdruck zu geben. 

Oberſt Liebert beſchränkte ſich nicht darauf, die 
Städte und größeren Orte an der Küſte oder in 
deren unmittelbarer Nähe zu beſuchen, ſondern 
dehnte ſeine Reiſe vornehmlich auf die Plantagen 
in Mjambara aus, um einen Einblick in die 
wirthſchaftliche Entwickelung des Landes zu ge- 
winnen. Er faßt fein Urtheil über die Landſchaft 
Uſambara wie folgt zuſammen: 

Was ich in Uſambara geſehen habe, erfüllt mich 
mit Kochachtung vor der deutſchen Arbeit. Die Be- 
völkerung beginnt überall die Scheu vor den Euro- 
päern mehr und mehr abzulegen; als ich mich Magilla 
näherte — Bezirk des Akida Abdallah von Sega —, 
ſtrömten aus jedem Dorfe die Männer und Frauen mit 
ihren Kindern unter Trommel- und Pauhkenſchlag her- 
bei, geführt von dem Jumben, welcher fich die ſchwarz⸗ 
weiß-rothen Farben mit Stolz vorantragen lieh. Gegen 
Magilla und Muheza zu mag der mich begleitende 
Zug auf einige Kundert mit 50 Fahnen angeſchwollen 
ſein. Der Neger begeiſtert ſich leicht, aber immerhin 
fieht man, daß er hier weiß, unter deutſcher Herrſchaft 
zu ſtehen. Ob er, oder ob er bald einen brauchbaren 
Arbeiter abgiebt, iſt allerdings eine offene Frage, 
welche meines Erachtens von der Wurzel aus nur 
gelöft werden kann, wenn ein Mittel gefunden wird, 
ihn zur Arbeit zu erziehen, das heißt zu zwingen. Auf 
welche Weiſe das ju erreichen iſt, wird demnächſt 
Gegenſtand eingehender Ermittelungen fein. Daß er 
das Zeug hat, einen tüchligen Arbeiter abzugeben, 
wird von den Pflanzern nicht beſtritten. Immerhin 


muß es ſchon als großer Fortschritt gelten, daß wir 
bereits in der Lage find, die Oſtaſtaten nach und nach 


ganz durch Afrikaner, wenn auch zunächſt Wanyema, 
Waſukuma und Wanyamweſi, zu erſetzen. Einige 
Pflanzer find bereits eniſchloſſen, nach Ablauf der Ver- 
träge Chineſen und Malayen nicht mehr anzunehmen. 
Die Waſukuma werden, von den Zleifchtöpfen Ujam- 


längeres Ausharren gewöhnen. Die erwerbſamen 
Wangamweſi arbeiten gern auf den Pflanzunge 
der Zwiſchenzeit zwiſchen Ankunft u 
Trägerkarawanen, nach und nac 
mehr Stammesgenoſſen auf die Plantagen bring 
Die energiſchen und anſtelligen Wanyema, welche in 
der Werthſchätzung als Arbeiter obenan ſtehen, hoffe 
ich durch die Station Udjidji nach Uſambara zu ziehen. 
Die Hauptſache in der Arbeiterfrage erſcheint mir aber 
ein planvolles Zuſammenwirken der Pflanzer unter 
Dermeidung jeglicher Treiberei; durch die Anſtellung 
eines gemeinſamen Arztes, durch die Hinaufſendung 
des Herrn v. Rode nach Unnammefi ift im vergangenen 
Jahre der erfte Schritt zu einem ſolchen Iufammen- 
ſchluß gethan. Der Ritt auf prächtigen Wegen durch 
die Ujambarapflanzungen mit den Hunderttauſenden 


kräftiger Kaffeebäume, durch den hochſtämmigen 
Urwald oder die weiten Rodungen iſt erzerquickend; 
überall deutſche Arbeit, deutſcher Fleiß, deutfche 
Sorgſamzkeit in ſchönſter Entfaltung. 

Gewiß iſt der Beweis, ſo ſchließt Oberſt Liebert 
ſeinen Bericht, noch nicht endgiltig erbracht, daß 
das aufgewendete Kapital ſich hier rentirt; aber 
nichts ſpricht für das Gegentheil: Millionen von 
Bäumen ſtrotzen in Kraft und Gejundheit. Wenn 
es aber glückt, braucht uns für die Jukunft nicht 
bange zu ſein; denn wenn Oſtuſambara um 
größten Theile auch vergeben iſt, ſo iſt es doch 
erſt zum allerkleinſten in Cultur. Hinter Lewa 
bin ich zwei Tage lang durch waſſerreiches, 
üppiges Land geritten, das ſo gut wie Lewa 
allen Anforderungen zu entſprechen ſcheint. Er- 
fahrene Pflanzer ‘find der Anſicht, daß große 
Theile der Landſchaft Bondei für Liberiakaffee 
ſich außerordentlich eignen werden. 


8 en der Privatklage Gieſebrecht contra 
Vohſen!] ift ein Vergleich zu Stande gekommen. 
Dohſen erklärt jetzt in der „Natlonalztg.“, daß 
er den ſeiner Zeit gebrauchten Ausdruck „Gieſe⸗ 
brechts Schmähſchrift“ zurücknimmt. 


——— —ͤ— ERNEST: u 
des Wohlbefindens, die den ganzen Tag über 
anhalten kann. Je mehr fefte Beſtandthelle eine 
Badeflüſſigkeit hat, je mehr Märme muß ihr ge- 
geben werden, foll der Kranke den erwünſchten 
Erfolg vom Bade haben. Die Beſtimmung des 


Wärmegrades muß daher dem Arzte überlaſſen 


werden, welcher in jedem einzelnen Falle die Art, 
Schwere und Dauer der Erkrankung, ſowie die 
größere oder geringere Widerſtandsfähigkeit des 
Patienten dabei berückſichügen wird. Kier heißt 
es: „Individualiſiren“. a 

Die Anzahl der Bäder, die eine Kur umfaſſen, 
richtet ſich ganz nach der vorliegenden Krankheit, 
die geheilt werden ſoll, nach ihrer Schwere, 
Länge des Beſtehens und den mehr oder weniger 
böſen Folgen, die das betreffende Leiden bei 
dem Kranken ſchon hervorgerufen hat. Sehr oft 
ſind fünf Bäder ſchon zur Beſſerung ausreichend, 
häufiger aber erſt 10 bis 20, ja ſelbſt 30 Bäder. 
In letzterem Falle iſt es indeß ſehr zweckmäßig, 
nach der erſten Serie von 15 Bädern die Kur zu 
unterbrechen und eine Pauſe von drei bis vier 
Wochen eintreten zu laſſen und dann die zweite 
Serie zu nehmen. Man giebt dem Körper auf 
dieſe Meile Pardon und Zelt, ſich wieder zu er- 
holen, denn immerhin fühlt der Kranke nach 
einer Reihe von hinter einander genommenen 
Bädern eine gewiſſe Ermüdung und Abjpannung, 
Erſcheinungen, die den gewöhnlichen Waſſer⸗ 
bädern nicht anhaften. Daher auch fo oft die 
Klage des Badegaſtes, daß ihm die Moorbäder 
nicht bekommen ſeien. Dieſe Erſcheinungen 
jedoch gehören als normale zur Wirkungs- 


baras gelocht, zurückkehren und fih allmählich an 


fängerfeſte abzuhalten, weil die 8 
2 weder gar nicht zur 
h „niedergefchrieen” 


ſcheiden. 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, J. Juni. Heute Mittag trat das Staats- 
miniſterium unter dem Vorſitze des Vicepräſidenten 
des Minifteriums v. Bönicher zu einer Sitzung 
jufammen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute das 
Geſetz betreffend die Regelung der Richter gehälter. 

— Cultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich zu Stägigem 
Aufenthalt nach dem Harz begeben. 

— Der Oberquartiermeiſter Generallieutenant 
v. Stuenzner iſt zum Commandeur der zweiten 
Diviſion ernannt worden. 

— Der „Lok.-Anz.“ ſchreibt: Don der Reichs- 
dotation für die Wittwe Stephans iſt Abſtand 
genommen worden, um kein Präcedenz zu 
ſchaffen, dagegen hat man folgenden Ausweg ge- 
funden. Dr. Stephan hat zahlreiche Merkmür- 
digkeiten feines weltumfaſſenden Reſſorts ge- 
ſammelt, abgeſehen von denen, die er 
ſelbſtlos dem von ihm geſchaffenen Poft- 
muſeum überwies, ferner perſönliche Dedi- 
cationen von einem gewiſſen Curioſitäts- und 
culturgeſchichtlichen Werth. Die Leiter einer An- 
zahl von Verkehrsinſtituten haben nun beſchloſſen, 
zum Zeichen der Dankbarkeit für den bahn- 
brechenden Förderer des Verkehrs dieſe Hinter- 
laſſenſchaft anzukaufen und fie zu einem Stephan 
Muſeum dauernd zu vereinigen. Als Erftenungs- 
preis iſt die Summe von 300 000 Mk. in Aus- 
ſicht genommen worden. 

— Der Kaiſer von Rußland hat dem Wilhelms 
havener Verein ehemaliger Deckoffiziere fein 
Bildniß verllehen. 

— Am 15. und 16. Juni findet in Kiel eine 
Sitzung der Vertreter ſämmtlicher Landwirth⸗- 
ſchafts kammern ſtatt. 

Peſt, 4. Zuni. Im Abgeordnetenhauſe brachte 
heute der Finanzminifter einen Geſetzentwurf ein 
über die Verlängerung der vor einem Jahre ge- 
ſchaffenen Erhöhung der Zuckerexportprämie 
auf die Dauer eines weiteren Jahres und über 
die Vertheilung des Branntweincontingents zu 
den niedrigſten Quantitäten ebenfalls für ein Jahr. 


Danzig, 5. Juni. 


[Zum Provinzial Sängerfeſt.] Der vor 
3 Jahren bei dem Gängerfefle auf dem oft- und 
weſtpreußiſchen Sängertage geſtellte und mit 
großer Mehrheit abgelehnte Antrag, den oft- und 
weſtpreußiſchen Provinzial-Gängerbund nach den 
beiden Provinzen zu theilen, ſcheint nun auch für 
das Sängerfeſt in Elbing vorbereitet zu werden. 
Der Schriftführer des DMännergejang-Dereins zu 
Marienwerder hat an die weſtpreußiſchen Vereine 
ein Circular verſandt, in welchem der Vorſchlag 
gemacht wird, einen weſtpreußiſchen Gau- 
ängerbund zu gründen und „alljährlich“ Gau- 


Ein Theilungs-Antrag wurde auch 
neulich in einem Artikel, den wir in einem aus- 
wärtigen Blatte laſen, bereits angekündigt. der 
Danziger Männergeſang - Derein, welcher 
ſchon vor drei Jahren in Danzig den Theilungs- 
Antrag entſchieden bekämpfte, hat die für den 
Elbinger Sängertag gewählten 6 Deputirten be- 
auftragt, auch dort gegen einen etwaigen 
Theilungs-Antrag zu wirken und zu ſtimmen. 
An dem Provinzial - Gängerfefte gedenkt der 
Danziger Männergefang-Berein in der Stärke von 
ca. 80 activen Sängern Theil zu nehmen. 


IEiſenbahnverkehr.] Ein großer Andrang 
des Publikums war geſtern Nachmittag und in 
den Abendſtunden auf unſerem Hauptbahnhofe. 
nicht nur Soldaten aller Truppentheile, auch 
Vergnügungs- und Zerienreifende, namentlich 
viele Lehrer und Schüler zogen in dichten Schaaren 
zum reſp. vom Bahnhofe. 

„[ Gigenthümtlicher Diebsfang. 1 Als heute Vor- 
mittag ein Herr die Steinſchleuſe paffirte, bemerkte er, 
daß ſich dort vier halbwüchſige Burſchen rauften. Um 
der Prügelei ein Ende zu machen, pachte er einen der 
Burſchen am Kragen, worauf dieſer plö ich ſchrie, daß 
er nicht geftohlen hätte. Nierdurch aufmernſam 

emacht, hielt der Herr den Burſchen feft und nahm 
hn in's Verhör. Derſelbe geſtand, daß er in Gemein- 
chaft mit den anderen Burſchen, die inzwiſchen das 
Weite geſucht hatten, vor einigen Tagen auf dem Haupt- 
bahnhofe einem dort auf einer Bank ſitzenden und 
ſchlafenden Herrn das Portemonnaie aus der Taſche 
ejogen und den aus 6 Mark bestehenden Inhalt ge- 
theilt und verjubelt habe. Er ſei nun von feinen 
Genoſſen e e worden, das leere Portemonnaie, 
welches er bei ſich hatte, zu verkaufen und deswegen 
fei er mit denſelben in Streit gerathen. Der Herr 
nahm den kleinen Taſchendieb, der auch die Namen 


weiſe der Moorbäder, dauern eine gewiſſe 
Zeit an, laſſen dann aber nach. um dann 
dem Kranken das Gefühl der zurück 


hehrenden Gefundheit zu geben. Jedem Moor- 
badenden ſei daher zugerufen: 

Achte nicht die kleinen Wunden, 

Die des Moores Nacht entſteigen, 

Zähle nur, wenn ſie verſchwunden 

Mieviel Heilung fie dir zeigen.“ 

Was die Tageszeit für das Baden angeht, fo 
gilt bei den Moor bädern erſt recht der Grundſatz, 
ſolche niemals im nüchternen Zuſtande zu nehmen, 
weil die Schwere des Moorbreies auf den leeren 
Magen drücken und ſehr unangenehme Empfin⸗ 
dungen wie Heißhunger, Maitigheit u. |. w. 
hervorrufen kann. Aber auch nach reichlichen 
Mahlzeiten ſoll aus phnfiologifhen Gründen nicht 
gleich gebadet werden, denn, da die Moorbäder 
den Blutreichthum der äußeren Haut bedeutend 
ſteigern, iſt es lnopportun, zu einer Jelt zu baden, 
in der ein reichlicher Säftezufluß zu den derdauungs⸗ 
organen erſt recht ftattfinden muß. Die beſte Zeit 
zum Moorbaden bleibt daher immer der Vor- 
mittag, der Nachmittag gehört der Ruhe oder dem 
Spaziergange, niemals dem Bade. Ob der 
Kranke nach dem Bade in's Beit oder auf den 
Sopha gehört, oder ſpazleren gehen foll, das hat 
in jedem einzelnen Falle allein der Arn zu ent- 
So weit über Moorbäder. Der Apoftel 
Paulus jagt: „So ihr nun ſolches wiſſet, ſelig 
ſeld ihr, jo ihr's thut.“ 

Die zweite Abtheilung des neuen Badehaufes 
auf der Weſterplatte dient der Behandlung der 


nn 


feiner Spießgeſellen angab, feſt und übergab ihn ber 
Polizei. h 

* [GtädtifcheArankenanftalten.] Das unter Leitung 
des Herrn Sanitätsraths Dr. Freymuth ſtehende 
Cazareth am Olivaerthor hat in dem letztverfloſſenen 
Dermaltungsjahre 2221 Kranke aufgenommen, von 
denen 1870 wieder entlaſſen wurden und 194 ſtar ben. 
ſo daß am Jahresſchluß ein Beſtand von 157 Kranken 
verblieben iſt. In dem Lazareth werden bekanntlich 
nur innere Krankheiten behandelt; es wurden geheilt 
reſp. gebeſſert 1576 Perfonen, nicht geheilt 294 Per- 
ſonen. Bei dem chirurgiſchen Cazareih in der Sand- 
grube, dem Herr Medizinalrath Prof. Dr. Barth vor- 
fteht, war die Belegungsfrequenz im vergangenen 
Jahre nicht ganz jo hoch, als im Olivaerthor-Lazareth. 
Sie betrug einſchließlich eines Beſtandes von 169 Per- 
ſonen 2184 Kranke, von denen im Laufe des Jahres 
1896 1910 wieder entlaſſen wurden. Es verftarben 
ferner 132 Perſonen, ſo daß ein Beſtand von 
142 Kranken mit Beginn dieſes Jahres zu verzeichnen 
geweſen iſt. Der in dieſen Tagen erſchienene Jahres- 
bericht des Magiſtrats, dem wir vorſtehende Angaben 
entnehmen, verzeichnet im abgelaufenen Jahre Patienten 
erſter und zweiter Klaſſe in bedeutend geringerer An- 
zahl, als man eigentlich vorher angenommen hatte. Es 
wird hinzugefügt: Iſt dieſes zum großen Theile auf das 
lange dauernde Interimiftikum in der Leitung des 
Lazareths zurückzuführen, fo muß andererſeits conftatirt 
werden, daß nach Uebernahme der Leitung durch Hrn. 
Prof. Dr. Barth der tägliche Etatsſatz der Derpflegungs- 
tage für Patienten erſter und zweiter Klaſſe bereits 
überſchritten iſt. Es iſt ſeſtgeſtellt worden, daß im 
Durchſchnitt in dem Lazaxeth 31,0 Behandlungstage auf 
den Kopf eines jeden Kranken gekommen ſind; die 
Todesfälle erreichen 6 Proc. der behandelten Kranken, 
von denen 1796 als geheilt, 114 als ungeheilt ent- 
laſſen wurden. dem Lazfareth find die Mitſel für eine 
beſſere aſeptiſche Einrichtung mit 17 000 Mk. und 
ferner zur Ausſtattung des Mikrofhopirzimmers 
3000 Mh. zur Verfügung geſtellt worden. 


Das Arbeitshaus in der Töpfergaſſe umfaßt be- 
kanntlich zwei Abtheilungen: das eigentliche Arbeits- 
haus mit der Siechen- und Kinderſtation und die 
Irrenſtation. Was das erſtere anbelangt, fo ift die 
Anſtalt bekanntlich keine Imangsanftalt, fondern jeder 
Häusler kann fie jeder Zeit wieder verlaſſen. Es ver- 
zeichnet daher der Jahresbericht der Anftalt eine ſehr 
wechſelnde Frequenz, die im Winter ihren höchſten 
Stand zu erreichen pflegt. Es wurden in der Arbeits- 
etc. Station im Jahre 1896 verpflegt 623 Männer, 
287 Frauen und 267 Kinder, die 156 460 Derpflegunas- 
tage gebrauchten. Die Arbeitshäuslinge werden zu 
allen ihren Fähigkeiten angemeſſenen Arbeiten ver- 
wandt; fie ſtellen auch die ſtädtiſche Desinfections- 
colonne, welche im Jahre 1896 52 mal requirirt 
worden iſt. Beſonders in den letzten Monaten ift die 
Colonne weſentlich ſtärker als früher in Anſpruch ge- 
nommen worden — bis zu neun Fällen an einem Tage 
auch in den Vorſtädten — und es ift alle Aus cht 
vorhanden, daß dies heine Minderung erfahren w rd; 
jo find in den Tagen vom 1. bis 23. Januar 1897 
19 Desinfectionen ausgeführt. Der Betrieb hat fich 
unter der Führung eines ausgebildeten Aufjehers und 
unter Oberleitung des Oberinſpectors Wieke glat 
und ordnungsmäßig vollzogen. 

Die ſtädtiſche Irrenftation, welche Herr Sanitäts- 
rath Dr. Freymuth leitet, hat in früheren Jahren 
oft eine recht ftarke Belegung zu verzeichnen gehabt, 
da die Irrenanſtalten der Provinzial-Berwaltung von 
Weſtpreußen nicht genug Kranke aufnehmen konnten, 
Die Erbauung der dritten Provinzial - Irrenanftalt in 
Conradſtein hat der Stadt Danzig erſt am 14. Januar 1898 
eine Entlaſtung von 25 Kranken gebracht, der zwar 
zahlreiche weitere Ueberweiſungen gefolgt find und 
nach Vollendung der Anſtalt noch weitere folgen 
werden; indeſſen hat die Krankenſtation auch wieder 
fortgeſetzt ſo viel Zugänge gehabt, daß ſeit Mai bis 
Dezember 1896 der durchſchnittliche Krankenbeſtand 
fi nur von 85 auf 78,1 vermindert hat. Wenigſtens 
ab Zeit fo viel erreicht, 


daß die Kranken weitläufiger 
verlegt werden eee er bevor ſſehenden 
Jexkigſtellung der Jrrenanflalt zu Eonradſtein wird 


nicht nur eine größere Zahl von Kranken dahin ab- 
gegeben werden können, ſondern aller Voraus ſicht 
nach wird auch die bisher ſtarke Zuweiſung 
aus anderen Gemeinden nachlaſſen. Durch dieſe 
dauernde erhebliche Reduction des Arankenbeftandes 
und auch zugleich durch die bereits projectirten bau- 
lichen Aenderungen wird die Station in die Lage 
kommen, die darin verbleibenden Kranken einwands ⸗ 
frei unterzubringen. Was die Frequenz der Anſtalt 
anbetrifft, fo wurden in ihr 230 Männer, 180 Frauen 
und 36 Kinder 7 Don dieſen wurden als 
geheilt reſp. gebeſſert entlaſſen 203, als ungeheilt 117 
Perſonen entlaſſen; verſtorben ſind 25 Perſonen. 
— 


Aus der Provinz 


Dirſchau, 4. Juni. die Stadt Dirſchau entfendet, 
nachdem geſtern fünf deutſche Grfay-Wahlmänner 
die Herren Rentier Auguft Friedrich, Kaufmann Pa 
Muſſow, Kaufmann Hermann Hein, Kaufmann Z. Lipp - 
feld und Kaufmann Johs. Großkopf gewählt worden 
find, zu der am 10. Juni ftattfindenden Abgeordneten⸗ 
Nachwahl im ganzen 47 deutſche und 2 polnifche Wahl. 
männer, iſt alſo in dem bisherigen Stimmenverhältnif 
vertreten. 


Sport. 

* [Die Internationale“ ], wie die Sports - 
leute im abgehürzten Verfahren die „Große 
internationale Berliner Steeple-Chaſe“ nennen, 
kam am Donnerstag zum vierten Male zur Ent- 
ſcheidung. Das mit 20000 Mk. dotirte Nennen 
hatte eine ganz ungewöhnliche Anziehungshrafl 
ausgeübt. Das Rennen war leider nur inter 
national in dem Sinne, daß in England, ie 
Frankreich und in deſterreich gezogene pferde 
an demjelben Theil nahmen, aber kein einziges 


Krankheiten mit Kohlenſäure in den verſchledenſter 
Derwendungen, als: Kohlenfäure-Boll- und Sitz ⸗ 
bäder, trockene Gasdouſche, ſowie als Kohlen 
fäuredampfdoufhe. die Heilkraft der Kohlen. 
ſäure nimmt für ſich die kranken Nerven ir 
Aniprud. das Leden von heutzutage ſorg 
dafür, daß dieſe in erſchreckender Käuſig 
keit gefunden werden, als quälende Opfes 
moderner und unverftändiger Genußſucht. Leider 
trägt man dieſe kranken Nerven nur zu häufig 
nach eigener oder ſogar nach ärztlicher Derordnung 
in Bäder, deren Quellen für kranke Nerven nus 
eine ganz verdünnte Heilkraft beſitzen, währen 
andererſeits aber das ganze Badeleben darnach 
angethan iſt, dem ſchon dahinſterbenden Nerven 
den letzten Stoß zu geben und das nervöl⸗ 
Derangement in eine Phaſe der Verkommenhel 
zu treiben, aus der keine Rettung mehr möglich 
iſt. Kranke Nerven heilt man nur durch kräftk 
gende Luft eines See- oder Gebirgsklimas, durd 
abſolute Ruhe und durch Einfachheit und Regel 
mäßigkeit im Genuſſe des Lebens, zumal mens 
dieſe Conditionen durch den Heilbalſam der Kohlen 
jäure unterſtützt werden können. Auf alfo, di 
kranker Nerv, nach Weſterplatte. Fier findeft di 
jetzt die richtige Apotheke für dein Siechthum! 
„Jygienens Port ſteht Euch ihr Leidenden hie 


offen, 
Das Siechthum fällt, das große Heer der Leide 
N weicht, 
Hier quillt für Alle Heil, erfüllt wird Euer Koſſen 


Kier wird der höchſte Wunſch. Geneſung Euch 
reicht. 


„ 


inländiſch gegogenes Pferd war im Jelde. Ztob- 
dem ift es erfreulich, daß das werthvolle Rennen 
wenigſtens an ein Pferd aus deutſchem Beſitz 
fiel, an die ſechs jährige Halbblutſtute „Silk 
Spider“. Der fiegreiche Reiter Lieutenant Graf 
Westphalen wurde von allen Seiten lebhaft be- 
glückwünſcht und nicht minder der Eigenthümer 
„Silk Spiders“, der jugendliche Herr Behrends 
aus Hamburg, der augenblicklich als Einjährig- 
Freiwilliger bei den Fürſtenwalder Ulanen ſteht. 

Sieſendorfer Hürden-Nennen. 1500 Mh., 3200 Mir. 
Rittm. Suermondts „Moritz“ (Printen) 1. er m. 
Schombardts,,Marga’2, Hrn. 3. Lohmanns , Wieſe“ 3. 

Bavarian =» Jagdrennen. 3000 Mk. 3200 Meier, 
Irn. F. Guermondts „Wehmuth““ (Lieut. Suermondt) 
1. Hrn. v. Tepper-Caskis „ Brobhwood“ 2. Gr. Zechs 
„Ulwin“ 3. 

Jünger-Handieap. 2500 Mk. 3200 Meter. Gr. Zechs 
„Gatteville““ (Märtens) 1. Hrn. Mag’ „Argyle“ 
Hrn. W. Schombardts „Sonntagsbub“ 3. 

Vierte Internationale Steeple-Chaſe. Ehrenpreis 
und 20000 Mk. Herrenreiten. 5000 Meter. Herrn 
Ados „Silk Spider“ (Lieul, Gr. Weſtphalen) 1. 
Herrn 3. Lohmanns „Nod“ 2. Herrn v. Dftaus 
„Mauvais Signe“ 3. Ferner liefen: „Handy Andy“, 
„Craig“, „Pampero““, „Le Lude“, „Rhadoſt“, 
„Quartaud““, „Pylades“, „Muntham“. Tot. Sieg: 
30:10. Platz: 36, 204, 176: 20. Sicher gelandet. 

Preis von Schildhorn. 2500 Mh. 4000 Meter. 
Lieut. Gr. J. Weſtphalens „Sturm“ (Beſ.) 1. Lieut. 
v. d. Kneſebecks „Plunder“ 2, Herrn K. v. Zepper- 


Laskis „Notar“ 3 

Havel-Hürden-Rennen. 2000 Mk. 3200 Meter. 
Lieut. Gr. J. Königsmarcks „Nas caret II“. (Baſtian) 1. 
Lieut. Cüdeckes „Angebinde““ 2. Herrn Kißlings 


„Peterman“ 3, 


Dermiſchtes. 


Schachwettkampf zwiſchen London und 
aſhington. 

Der „Irankf. 31g.“ wird aus London ge- 
ſchrieben: Ein Schachturnier zwiſchen Mitgliedern 
des engliſchen Unterhaufes und Mitgliedern 
des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes in 
Maihington hat am 31. Mai in London in einem 
Comitéfimmer des Parlamentsgebäudes begonnen. 
Jeder der engliſchen Spieler ſitzt an einem Schach- 
breit und hat Collegen neben ſich, die als Schieds⸗ 
richter dienen oder ihm ſonſt behilflich find. Ihm 
gegenüber ſitzt ein anderer Spieler, welcher den 
Gegner in Waſhington vertritt. Er zeichnet die 
Züge auf, ſendet Depeſchen ab und empfängt 
ſolche. In einer Ecke des Saales find die tele- 
graphiſchen Apparate aufgeſtellt, dieſelben ſind 
direct mit einem der atlantifhen Kabel ver- 
bunden, und auf der amerikaniſchen Seite das 
Kabel direct zum Comitejimmer für auswärtige 
Angelegenheiten im Repräſentantenhauſe in 
Majbington durch beſonderen Draht forigeſetzt. 
Die Verbindung zwiſchen beiden Parteien iſt alſo 
eine unmittelbare. Um 7 Uhr 84 Min. ſchickte 
der Sprecher der Unterhaufes, Herr W. C. Gully, 
die erſte Depeſche nach Amerika hinüber, welche 
lautete: „Ich freue mich, zu hören, daß ein 
friedlicher Kampf zwiſchen beiden Käuſern be- 
ginnen ſoll und hoffe, daß dies der ernſteſte 
Streit iſt, der beide je beſchäftigen wird.“ Um 
7 Uhr 40 Min. kam folgende Antwort an: 
„Sprecher an Sprecher. Danke für freundliche 
Boiſchaft. Bitte, theilen Sie den Splelern mit, 
daß ich dedauere, ihnen nicht gerade jetzt meine 
beiten Wünſche ausſprechen zu können, ich hoffe 
aber, es in der Zukunft ftets zu thun. T. B. Reed, 

precher.“ Dieſes Telegramm wurde von den 


Spielern mit großem laus begrüßt, und 
begann 1 . % x dem- 
elben nahmen auf engliſcher Seite il die Ab- 


geordneten Atherlen-ZJones, J. H. Parnell, Forace 
Plunkett, A. Strauß, 3. W. Wilſon und Charles 
Shaw als Rejervemann. Unter den Zuſchauern 
befand ſich auch der amerikaniſche Geſandte, 
Oberſt Han. Derſelbe nahm Gelegenheit, dem 


engliſchen Geſandten in Waſhington, Sir Julian 


Pauncefote, einen Oruß hinüber zu telegraphiren, 
der von letzterem ſofort beantwortet wurde. 


Aus der amerikaniſchen Geſellſchaft. 


Eine Herausforderung zum Duell beſchäftigt 
gegenwärtig die Newnorker Zeitungen. Ein Sohn 
des berühmten Generals Logan hat den General 

c Cook zum Zweikampf herausgefordert. Der 
junge Logan ift beleidigt, weil Mc Cook erzählt 
haben joll, der junge Mann habe bei der Arö- 
nung in Moskau eine wunderbare Uniform an- 
gezogen und feine Bruft mit Orden und Ehren- 
zeichen geſchmückt, die ihm nicht gehörten. Frau 
Logan, die Mutter des jungen Herrn, erwiderte 
darauf, General Me Cook ſei nur ärgerlich, weil 
er bei der Krönung heine Rolle ſpielen konnte, 
33 überall durch ihren ſchönen Sohn in 

en Hintergrund gedrängt wurde. Logan geſteht 

ein, daß er eine Uniform angehabt hat, weil zur 
Krönung nur Leute zugelaſſen wurden, die eine 
Uniform oder Hofgala trugen. Logan fragte nun 
General Me Cook, ob er nicht als Capitän der 
Ohioer Miliz erſcheinen dürfe. der General er- 
widerte: „Neineiwegen ziehen Sie an, was Sie 
wollen.“ Logan erſchien nun in einer ganz 
wundervollen Uniform. Als ihm ein Offizier be- 
fahl, wenigſtens die Ehrenzeichen abzulegen, die 
er ſich nicht verdient hätte, meinte Frau Logan, 
fein Dater habe ihm die Orden vermacht, und fie 
möchte deshalb wiſſen, wer ein beſſeres Recht 
habe, ſie zu tragen. Dagegen ließ ſich nichts ein- 
wenden, und jo kam es, daß ein Großfürſt ſich 
darüber wunderte, daß der Oberbefehlshaber der 
Amerikanifhen Armee ein fo junger Mann fei, 
Bei den Arönungsfeierlichkeiten in Moskau 2 
übrigens der Frau Potter Palmer bei der Ver- 
eugung vor den Majeſtäten eine Diamanten- 

Tiara vom Kopf, die aus dem 7488 der Kaiſerin 
Eugenie ſiammte. Da das Ding 30000 Doll, ge- 
— hatte, ſo konnte ſie es doch nicht liegen 
aſſen, und fie mußte deshalb einen furchtbaren 
erſtoß gegen die Etikette begehen, ſich bücken 

Se mit der Tiara in der Hand abziehen. Als 
en Logan ſich darüber amüfirte, erzählte ihr 
— 1 Potter Palmer, daß die RNuſſen ſich über 
der Fangen Logan fuftig machten. Damit fing 
non} on. Schheßlüch zankte fi die ganze 

amerinaniſche Oeſellſchaft. Dieſe ganze Geſchichte 
5 General Ne Coon erſi jetzt erzählt, um Logans 

ug zum Gejandten in Wien zu hinter- 
en. Logan hat nun den General gefordert 


Zuſchriften an die Nedaction. *) 


"zig, 3. Juni. De 
nordiſche Denedin under, Einſender der Zuſchrift „Das 
0 enedig und ſeine Pfarrkirche“ tritt mit 
When Worten für diefen ern ein und 


* 
Sebungen die in diefem Theil enthaltenen Aund- 
Ude, weitergehende als di 
g d 
Derantworflichkeit nicht; — 5 


able i 
Me eke, e e er Su 


fast: „Stände diefes In feiner coloſſalen Maſſe eben 
monumental als gewaltig wirkende Baudenkmal 
Denedig, es würde allerdings größere Würdigung 
erfahren etc.“ Ja, warum denn gerade in Venedig 
und nicht da, wo der Bau ſich befindet? Die Wirkung 
iſt doch wohl die gleiche, nur wäre die Pfarrkirche, 
wenn ſie in Venedig ſtände, wohl berühmter, und das 
wird der Herr Einſender wohl gemeint haben. Daß 
es aber gerade nöthig fein ſoll, auf den Dachſtuhl des 
Stochthurmes zu klettern, um dieſe majeſtätiſche Größe 
auf ſich wirken zu laffen, ſehe ich wirklich nicht ein, 
vielmehr möchte ich für ein anderes Project plaidiren, 
von welchem ich mir eine viel größere Wirkung ver- 
ſpreche, und zwar für Freilegung der Pfarrkirche 
in der Jopengaſſe! 

Ich verhehle mir nicht, daß ſich viele finden werden, 
die mir ob dieſer Idee nicht gerade ſchmeichelhafte 
Epitheta beilegen werden, aber dieſe Kerrſchaften 
möchte ich auf die große Opferwilligkeit unſerer 
Schweſterſtadt Königsberg hinweiſen. Als vor wenigen 
Monaten die Freilegung des Schloßteiches vom Münz 
plate aus angeregt wurde, war in wenigen Tagen 
durch freiwillige Beiträge eine ſolch' hohe Summe 
lich glaube ca. 200000 Mk.) beiſammen, die genügt 
hätte, die paar Grundſtücke anzukaufen, um fie 
niederzureißen. Und dort handelte es ſich nur um 
eine Ausſicht auf den Schloßteich, wie viel mehr 
würde unſere St. Marienkirche, dieſes ſtolze, erhabene 
Gotteshaus, durch die Freilegung gewinnen. 

Sollten ſich bei uns nicht ebenfalls genug opfer- 
willige Leute und Inſtitute (3. B. Sparkaſſe) finden, 
die es ermöglichen, die wenigen, zum Theil baufälligen 
Grundſtücke, die den Zugang zur Kirche erſchweren 
und die architektoniſchen Schönheiten verdecken, anzu- 
kaufen, um fie niederzulegen? Man denne ſich dieſen 
ger Marhſtein urkräftigſter Art““, wie der Herr 
Einſender ſich ſchön ausdrückt, wenigſtens von der 
Jopengaſſe aus vollſtändig frei — wahrlich, ich kann 
mir nichts Schöneres vorſtellen. 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich auch dafür ein- 
treten, daß der Synagogen-Gemeinde auf dem gegen- 
über liegenden, freigewordenen Wallterrain ein kleines 
Dan, fei es umſonſt oder gegen eine geringe Ent- 
chädigung, überlafjen wird; dadurch würde auch dieſes 
Gotteshaus an Wirkung gewinnen. R. 


Danziger kirchliche Nachrichten 

für Sonntag (1. Pfingftfeiertag), den 6. Juni. 

(In den evangeliſchen Kirchen Collecte zum Beſten 
der Haupt-Bibel-Geſellſchaft.) 

St. Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr 
Herr Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
St. 9 Kerr Conſiſtorialrath D. Frand, 

St. Johann. ormittags 10 Uhr, Herr Paſtor 
Hoppe. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Auern- 
hammer. Beichte Sonnabend, Mittags 1 Uhr, und 
am 1. Pfingſtfeiertage, Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr San Archidiakonus 
Blech. Vormittags 10 Uhr Kerr Paſtor Oſtermener. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 5 

Spendhaus-Kirche. Vormittags 10¼ Uhr Hr. Prediger 


Blech. 

Evangel. Jünglingsverein, Or. Mühlengaſſe Nr. 7, 
Abends 8 Uhr Andacht und Vortrag von Herrn 
Pfarrer Scheffen. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ if Kerr Prediger 
Dr. Malzahn. (Aufführung der Feſtliturgie und des 
ae von Carl Gläſer.) Nachm. 2 Uhr Herr 

rediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens hr Herr Prediger 
Hevelke, Vormittags 9½ Uhr Kerr rediger 
Fuhſt. Beichte Morgens 9 Uhr. 

Garniſonkirche zu St. Gliſabeth. Vormittags 10 u 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Aben 


mahles ge Militäroberpfarrer Witting. Kinder- 5 
gottesdie mbet nicht — na a Credit 
Petri + (Reformirte ＋ 

5 ags 155 e e e se 
Vorbereitung . * At S 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr 3 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Nachmiltags 2 Uhr 


Herr Vicar Zimmermann. 

heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Herr Superin 
tendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kerr Prediger Reddies. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Kerr Pfarrer 
Moth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nach- 
mittags 3 Uhr Kindergottesdienſt Herr Pfarrer Woth. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Prediger Mannhardt. (Colle ete.) 2 

Diahoniffenhaus-Kirhe,s Vormittags 10 Uhr Kerr 
Paftor Richter, 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9ſ½ Uhr Kerr 
Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. 5 

Kimmelfahrts-Slirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Scheffen. Beichte und Abend- 
mahlsfeier nach dem Gottes dienſt. 

Schulhaus in Langfuhr. Vormittags 8 Uhr Militär- 
9 und Zeier des h. Abendmahls Herr 

iviſtonspfarrer Zechlin. Die Beichte findet nach dem 
Gotiesdienfte um 9 Uhr ſtatt. 10 Uhr Civilgottes⸗ 
dienſt Kerr Divifionspfarrer Zechlin. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt Herr Pfarrer Lutze. 

Schidlitz. Klein Ainder-Bewahranftalt, Gottesdienſt 
bei gutem Wetter im Freien. Vormittags 10 Uhr, 
Herr Paſtor Doigt. Abendmahlsfeier der Con- 
firmirten. Beichte 9½ Uhr. Nachm. 5 Uhr Miſſions⸗ 
ſtunde im Conſfirmandenzimmer. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Kerr Prediger A 

Heil. Geiſtkirche > Gemeinde). orm. 
10 Uhr Predigtgottesdienft und Feier des heil. 
Abendmahls Herr Paſtor Wichmann. Beichte um 
9½ Uhr. Nachm. 2½ Uhr derſelbe. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Keiligegeiſtgaſſe 94. 
10 Uhr Hauptgottesdienſt und hl. Abendmahl. Beichte 
den 5 Herr Prediger Duncker. 3 Uhr Nachm. 

erſelbe. 

Saal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſtliche Vereinigung. Herr Stadt- 
miſſionar Leu. 

Miſſionsſaal, Paradiesga 33. 9 Uhr Morgens 
Morgenandacht, 2 Uhr Nachmittags Kindergottes- 
dienſt, 6 Uhr Abends Zeſtfeier (auswärtige Zeft- 
redner, Gejänge, Declamationen etc.). Im Anſchluß 
daran Gebetsverſammlung. 

St. Nicolai. 6 und 8 Uhr Frühmeſſe, darauf polniſche 
Predigt. 9% Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 
3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. 7 Uhr Zrühmeffe, 9% Uhr ochamt und 
redigt. 3 Uhr Besperandaht. — Militärgottesdienft 
Uhr Hochamt mit * Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 

9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vorm. 10 Uhr. Herr Prediger Prengel: 
Pfingſtpredigt. — Einſegnung. 

Baptiften Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½¼ Uhr Predigt. 11 Uhr Sonnkagsſchule. Nachm. 
4 Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag 
Kerr Prediger Haupt. Zutritt frei. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
9½ Uhr Predigt. Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule. 
Abends 6 Uhr Geſanggotiesdienſt. Jedermann iſt 
freundlichſt eingeladen. Kerr Prediger F. P. Wenzel. 


Montag, 7. Juni (2. Pfingſtfeierta 
(In den evangeliſchen Kirchen: Cole zum fr 
Heidenmiſſion.) 

St. Marien. 8 Uhr Kerr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Kerr General- Superintendent D. Döblin. 
t a 35 Diakonus Brauſeweiter. Beichte Morgens 

1 x 


St. Sohann. Dorm. 10 Uhr Herr Paſtor Koppe. 
Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer, 


en der 


et. 


St. Trinitatis. 
8 Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger 


— ——— — — — — — — —— — — — — — rn 
a NS 


in 


| & te Vormittags 9½ Uhr. Dienstag, Vormittags 


hr, Einſegnung der Confirmanden des Herrn 
Paſtor Hoppe. 

Katharinen. Morgens 8 
rmener. Vormittags 10 Uhr 


Uhr Herr —— 
— Herr Archidia nus 


Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 


Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger Hevelke. 

Vormittags 9 un Herr Prediger Fuhſt. Beichte 
Morgens 9 Uyr, Na 
Eonfirmirten des Herrn Prediger Hevelke in der 
großen Sacriſtei. . 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Herr Diviſionspfarrer Zechlin. Um 
11½.ʒ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
9½% Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. Communion, 
Vorbereitung 9 Uhr. 

St. Bartholomäi. Vorm. 10 Uhr Herr Paſtor Stengel. 
Beichte um 9½ Uhr. 

Heilige Leichnam. Dormittags 9½ Uhr Hr. Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Einſegnung der 
Confirmanden Herr Pfarrer Woth. Beichte und 
Abendmahl fallen aus. 


Mennoniten-Kirche. Dormittags 10 Uhr Herr 
Prediger Mannhar dt. 
Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 


Vicar Rohrbeck. Bibelſtunde fällt aus. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Ein- 
ſegnung Herr Pfarrer Döring. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9ſ½ Uhr Einſegnung der Conſirmanden durch Herrn 
Pfarrer Kubert. Beichte und Abendmahlsfeier fällt 
aus, 11½ Uhr Militärgoitesdienft, Beichte und 
Feier des heil. Abendmahls Hr. Militär-Oberpfarrer 
Witting. 

Schulhaus zu Cangfuhr. Vormittags 10 Uhr Herr 
Pfarrer Lutze. Nach dem Gottesdienſt Beichte und 
Feier des heil. Abendmahls. 

Schidlitz, Kl. Kinder-Bewahr-Knſtalt. Gottes dienſt 
bei gutem Wetter im Freien. Vormittags 
10 Uhr Kerr Paftor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag, 
Abends 7½ Uhr Bibelſtunde. \ 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenskn. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Bibeljtunde, 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor Wichmann. 

Evang. luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 

Mifſionsſaal Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Morgenandacht, 2 Uhr Nachm. Gebetsverſammlung. 
6 Uhr Abends Jahresfeſt des Zionspilgerbundes 
und erſte Danziger Pfingſt-Conferenz, an welcher ſich 
alle chriſtlichen Denominationen betheiligen können. 
Drittfeiertag, 9 Uhr Morgens, Gebetſtunde, 10 Uhr 
Vormittags und 3 Uhr Nachmittags Bibelſtunde und 
Abſchiedsfeier. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

St. Nicolai. 6 und 8 Uhr Frühmeſſe und darauf 

olniſche Predigt. 9 Uhr Hochamt und Predigt. 
achmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9⅜% Uhr 
und Predigt. 3 Uhr Desperandacht. — 
gottesdienſt 8 Uhr, Hochamt mit polniſcher er 

St. Hedwigskirde in Neufahrwaſſer. Borm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen⸗ 
pfuhl 16. Keine Predigt. 

Methodiften - Gemeinde, Iopengafle Nr. 15. Vor- 
mittags 9½ Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Bibel- und Gebetsſtunde. Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. Kerr Prediger H. P. Wenzel. 


ochamt 
litär- 


k Börſen-Depeſchen. 


— 


— Tendenz; ſeſt. 
Zuni. (Schluß-Courſe.) 


—, ungar 


Amort. 3% Rente 
5 4% Goldrente 
—, Franzosen 772, Lombarden —, Türken 21,77, 
Aegnpter -— — Tendenz: feſt. — Rohzuder 880 
loco 243/,—25, weißer Zucker per Juni 25¾, per Juli 
26, per Dht.-Januar 27%, per Jan.-April 27¼. — 


Tendenz: feſt. 
(Schlußcourſe.) Engl. 


London, 4. Juni. 
1131/15, preuß. 4% Con. —, 4% Rufen von 1889 
104, Türken 21½, 4% ungar, Golorente 1043/,, 
Aegypter 1071), Platz- Discont 1. Silber Pf. — 
Tendenz: feſt. Havannazucher Nr. 12 10½, 
Rübenrohzucher 8/16. Tendenz: ſtetig. 

N 4, Juni. Wechſel auf Tondon 3 M. 93,95. 

ewhork, 3. Juni, Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
ftetig, zog dann auf ſchlechte Ernteausſichten und beſſere 
Kabelmeldungen im Preiſe etwas an. Auch im 
weiteren Verlaufe konnten ſich die Preiſe in Folge 
von Käufen für Rechnung des Auslandes und 
Deckungen der Baijfiers gut behaupten. Später führte 
die geringe Kaufluſt eine Reaction herbei. Der Schluß 
war ruhig. ais war anfangs träge in Zolge 
günſtiger Ernteberichte, ſteigerte ſich aber ſpäter auf 
höhere Kabelberichte und ſchloß ſtetig. 
Newyork, 3. Juni. (Schluß -Courſe.) Ge2 für 
Regierungsbonds, Procentſatz 11/, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1½, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.85/ Cable Transfers 4,87, Mechiel auf 
Paris (80 Tage) 5,16%. de. auf Berlin (80 Tage) 
955/16. Atchiſon-, Topeba- und Ganta-Fe-Aciien 11½ 
Canadian- Pacific -Actien 60¼, Central-Paciſic-Actieng /, 
Chicago-, Nilwaukee- und St. Paul - Actien. 767/,, 
Denver und Rio Grande Preferred 39½, Illinois 
Central Actien 96, Lake Shore Shares 168, 
Louisville und Nashville Aciien 47½ Newyork 
Lake Erie Shares 13½, Newyork Centralbahn 1001/,, 
Northern Paciſic Preferred (neue Emiſſion) r 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
28%, Philadelphia and Reading Sirſt Preferred 43, 
Union Pacific - Actien 7, 4% Vereinigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 123¾, Silber Commerc. Bars 
60¼. — Maarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
75%, do. do. in New-Orleans 78, Petroleum Stand. 
white in Remnork 6,15, do. do. in Philadelphia 6,10, 
Petroleum NRefined (in Cafes) 6,60, Petroleum 
Pipe line Certiſicat. per Juni 87. — Schmalz Weſtern 
do. Rohe u. Broth. 4,10. Mais, Ten- 
per Juni 29¼, per Juli 29/8, per 


Conſols 


denz: 


r. 7 71 
Sept. 72 . — Mehl, Spring-Wheat clears 3,20. — 
Zucker 2. — Zinn 13.50. — Kupfer 11,10. 

Chicago, 3. Juni. Weizen, Tendenz: ſtetig, per 
Juni 68½, per Juli 68¼. — Mais, Tendenz: ftetig, 


per Juni 23. — Schmalf per Juni 3,52½, per 
Juli 3,57 ½. — Speck ſhort clear 4,50, Pork per 
Juni 7,82. 


Rohzumer. 

Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 4 Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Juni 8,621/; M, Juli 8,75 M, Auguſt 8,85 M, 
br. 8,821, M, Onhtober-Dezbr. 8,85 M. Jan. 
März 9,05 M, 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. Juni 8,65 A, 
Juli 8,.77½% M, Auguſt 8,85 Al, „ 8,85 M. 
Oht.-Dez. 8,85 M, Jan.-März 9,07½ 


Kleeſamen. 

Bresiau, 3. Juni. (Samen- Bericht von Oswald 
Kübner,) Die Umfähe am Sämereienmarkt waren in 
der letzten Woche wiederum ohne Belang; die Gunſt 
der rung bringt die diesjährige Aus ſaat Überall 


zu guter Entwickelung und fehlt es daher an Nach- 


r 
chm. 6 Uhr Derſammkung der 


frage nach Zwiſchenſaaten wie: Buchweizen, Anöridy, 
Senf eic. Seradella 1897er Ernte iſt am Platze ge- 
räumt, ebenſo find die Beſtände von Pferdezahn-Saat- 
Mais nur noch geringe. 

Ich notire und liefere ſeidefrei: Original Provenger 
Lujerne 56—66 M, italieniſche 45—50 M, Sand 
Lujerne 80—64 M. engliſches Raigras la. importiries 
14—16 M, ſchleſiſche Abſaat 10—12 M, italieniſches 
Raigras Ia. imp. 15—18 M, ſchleſ. Abſaat 10— 14 M 
Thimothee 20—24 M, Senf, weißer od. gelber 10— 14 M. 
Seradella 10—14 M. Buchweizen, fübersrauen, IB 
M, brauner 7—9 m, Knörich, langrankiger, 10—12 
M, kurzer 9—11 M, Zuckerhirſe 15—18 M, Oelreitig 
10—15 M, Pferdezahn-Mais 7—8,50 Al, Sandwicken 
12—15 M per 50 Kilogr., Lupinen gelbe 10,50—13 
M, blaue 10,50—12 M, Wichen 11,50—14 M. 
Pelufhhen 13,50—16 M, Dictoria-Erbſen 15—17 M 
per 100 Kilogr. Netto. 


Eiſen, Kohlen, Metalle. 

Düſſeldorf, 3. Juni. (Amtlicher Coursbericht, auf- 
geſtellt unter Mitwirkung der Börſencommiſſion. 
Kohlen und Coahs. 1. Gas- und Zlammhohlen: 
Gaskohle für Leuchtgas bereitung 10,00—11,00 M, 
Generatorkohle 10,00 — 11,00 M, Gas flammförderkohle 
8,50—9,50 M. 2. Feitkohlen: Förderkohle 8,30— 
9,50 M, melirte beſte Kohle 9,50—11,50 M, Coaks- 
kohle 7,60—9,00 M. 3. Magere Kohlen: Förderkohle 
8,00— 3,50 t, melirte Kohle 9,00—11,00 M, Nuß 
kohle Korn 2 (Anthracit) 19,50 bis 21,00 i. 
4. Coans: Gießereicoaks 15,50— 16,00 M, Hochofencoaks 
14,00 M. Nußcoaks gebrochen 16,00—17,00 M. 
5. Brikets: 10,00 — 12,00 M. Erze. Nohſpath 11,30— 
11,50 M. Spatheifenftein geröſt. 15,70 — 16,70 M, 
naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit ca. 50% Eiſen 11,00 
12,00 M. — Roheiſen. Spiegeleiſen Ia. 10 bis 12 1 
Mangan 66—67 M, weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen: 
a. rhein. -weſtfal. Marken und b. Siegerländer Marken 
58—59 M mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen 60—61 N 
mit Fracht ab Siegen, Thomaseiſen (frei Verbrauchsſtelle) 
60,50 M, Puddeleiſen (Cuxemburger Qualität) 49,60 M. 
engl. Roheifen Nr. 3 ab Ruhrort 60,00 M, luxem- 
burger Gießereieiſen Nr. 3 ab Luxemburg 56,00 M, 
deutſch. Gießereieiſen Nr. 1 67 M, deutſches Gießereieiſen 
Nr. 3 60 M, deutſch. Hämatit 67 M, ſpan. Hämatit 
Marke Mudela ab Ruhrort 74 M. Stabeiſen. 
Gewöhnliches Siabeiſen 135,00 M. Bleche. Gewöhn⸗ 
liche Bleche aus Flußeiſen 137,50—142,50 M, ge 


wöhnliche Bleche aus Gchweißeiſen 165,00 M, Keſſel 


bleche aus Flußeiſen 157,50 M, Keſſelbleche aus 
Schweißeiſen 180,00 M. Feinbleche 135—145 M. — 
(Berechnung in Mark für 1000 Kilogramm und, wo 
nicht anders bemerkt, ab Werk.) die Lage des 
Kohlen- und Eiſenmarktes iſt unverändert geblieben. 
Die Nachfrage in Kohlenkuxen war bei ſteigenden 
Preiſen nicht zu befriedigen. Die nächſte Börfenverfamm- 
lung findet ſtatt Freitag, den 18. Juni, Nachmittags 
von 4—5 Uhr, in der 4 0 weg Tonhalle. — Die Ge- 
ſchäftsſtelle iſt Jacobiſtraße 5. 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 3. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 39½ Pf. 
Liverpool, 3. Juni. Baumwolle. Umſatz 10000 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Stetig. Indier ½ höher, Middl. amerikaniſche, Liefe- 
rungen: Ruhig, jtelig. Juni-Juli 4 -% Käufer⸗ 
preis, Juli-Kuguſt 4½—4¼ Derhäuferpreis, Auguft- 
Sepibr. 361/,, do., Sept.-Oktbr. ee kt. 
Novbr. 3% Käuferpreis, Nopbr.-Debr. 3% 37% 
Werth, Dez.-Jan. 3% — 3% Derkäuferpreis, Januar- 
Februar 3% —3 %% do., Jebruar-März 3% do., 
Däry-Aprit 2/4 /, de Werth, 
Warſchau, 2. Juni. (Originalbericht der „Danziger 
31g.) Am 15. Juni findet die officielle Eröffnung des 
vier Tage währenden Wollmarktes ſtatt. Da aber ſchon 
am 14. Juni im Börfenfaale eine gemeinſchaftliche Der ⸗ 
Ian der Producenten und Käufer betreffs Ver- 
tändigung der Preiſe abgehalten wird, fo dürfte der 
Wollmarkt ſchon am 14. in vollem Gange fein. In den 
Kreiſen der Fabrikanten wurden in der letzten Zeit 
keine großen Einkäufe mehr gemacht, da man natürlich 
den Verlauf des Wollmarktes abwarten will. Kuch in 


der den keine Poſten mehr 
ht. Die e hläge betrugen 4—6 Thaler oiniſck. 
m Contractgeſchäft erfolgten einige Abſchlüſſe hoch 


ſeiner bekannter Stämme. 


Aus der Geſchäftswelt. 


„Dienſtbolenklatſch und langes Fortbleiben bei der 
Rolle“ iſt gewiß für jede Hausfrau peinlich. Schaſſt 
man ſich die allen Grforderniffen entſprechende, gang 
maſſiv aus Eiſen mit verſtellbaren Schrauben 
conſtruirte Drehrolle „Vietoria““ an, welche auf 
jedem Tiſche zu befeſtigen iſt, fo iſt man dieſer Un- 
annehmlickeit überhoben. Die Rolle iſt nach Sommer- 
wohnungen ſehr bequem mitzunehmen. Preis nur 

Mh. bei der bekannten „Neuheiten“ - Firma 
G. Schubert u. Co., Commandit-Geſellſchaft in Berlin 
(Beuthſtraße Nr. 17). 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 4, Juni. Wind: ND. 


© ‚Anschommen: Vineta (SD.), Tiedemann, Stettin, 
Geſegelt: Bernhard (S.), Arp. Hamburg, Güt 
Nichts — Sichl. 4 ea 


Thorner Weichſel-Rapport v. 3. Juni.) 
Waſſerſtand + 2,30 Mir, 
Wind: Sd. — Wetter: heiter, warm. 
Stromab: - 
6 Zraften, Gräff, Lilienſtern, Sierwyn, Berlin, 3334 


Rundhiefern, 

2 Traften, Röhl, Moritz Habermann, Oſtrolauken 
Schulitz, 1272 Rundkiefern. 

2 Traften, Morgenitern, Birnbaum, Breſt, Danzig 
1396 Rundkiefern. 

4 Traften, Liber, Munz u. Kahn, Losczye. Danzi 
13 060 Kiefern, 1075 Rundhiefern, 859 Rundhlötz 
5331 kieferne und 111 eichene Eiſenbahnſchwellen. 

6 Zrajten, Boigelmann, Kirſchenberg, Nowe 
alexandrya, Danzig, 3553 Rundhiefern. 

100 leere Säcke, Dittmann, Lowy, Thorn, Brom- 
berg, 54 736 Kilogr Buchweizen. 


*) Verſpätet aufgeliefert. 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Jeullleton und D 

Dr. 1 1 3 hen und provinziellen, Handels-, 
ell und den übrigen redactionellen Inhalt, fomi 

25 Klein- beide in Danzig. * ann 

BEREITET r 


Edler & Krische, Hannover Ses 85e. 
ee Coschäftsbücher-Pabrik . Back- u. Steindruckerel 
7  Qweigniederlassungen in Berlin und London 
Niederlagen in allen Städten Deutschlands. 
Specialität: Briefbogen, Facturen, Adresskarten 
in hochf. Lithographie. « Reichhaltige Muster. 


raum 


EEE 


T 

In Dermatologischen Kreisen 1 Auréol 
ittel en. b 

zung ..  edöne, Perun SW., Mer 

rafenſtraſſe 29, und alle beſſeren Par fumerie- u 

oiffeurgeſchäfte. 


Verloren. 


Eine goldene Uhr mit Kette 


und Breloque (Glaube, Liebe, Hoffnung und Kuge M 

geſtern Abend auf dem Wege 8 olmebergafle 

Langgaſſer Thor, Promenade, kl. Irrgarten bis Be 

Kriegsſchule etc. verloren gegangen. Gegen 

* . abzugeben in der Expedition der „Danzige 
eitung“. 


P 


Neue Synagoge. 


4 * 9 0 9 
Wochenfeſt. 
E eg ner end. 5. Juni, Abends N (- E l k II 0 er E 
Die, a 9 Kor, er 8. Zuge Di Vormittags ' 
gen Kn r, Pre 2 
Danzig, den 4, Juni 1897 Sonntas,& Duni, Abendsguir, größte Auswahl in Neuheiten, für Damen, Herren und Kinder 
e er N 2 e Geelen- R 9 1 n i r m e aus erprobt guten Stoffen auf das ſorgfältigſte gearbeitet, 
f ie Inner de 6 empfehle ich zu billigſten Preiſen 


unter Garantie für gutes Sitzen. 


Oberhemden . 2,50 Mk. Damen-Hemden 50 Pf. 
Nachthemden . 1,— Mk. Sporthemden, Auer en 40 1 
Kragen, Afach, . . 25 Pf. ſoeben eingetroffene aparte ] RNegligee -Jacken 90 Pf. 
Manſchetten 35 Pf. — Neuheiten. — Beinkleider 1,— Mh. 
Chemifets .. 0 Pf. Sommer - Tricotagen, Stickerei Röcke 1,75 Mk. 
Serviteurs 35 Pf. Sommer Handſchuhe, Staub-Röcke 1,25 N. 
Gravatten .. 5 Pf. Strümpfe, Socken, Leinene Röcke 2,75 
Hoſenträger 60 Pf. Touriſten-Sochen. Paar 20 Pf. Corſets 60 Pf. 
Schürzen in größter Auswahl vom einfachſten bis feinften Genre. 
Schleier. Moderne Nacken-Rüſchen. Paſſepoils. 


Tiſch- Wäſche. — Damen - Kragen und Manſchetten. — Bett- Wäſche. 


Paul Rudolphy, Danzig, 


Langenmarkt 2. 
Abtheilung Wäſche-Jabrik und Ausſtattungs-Magazin. (13303 


chloſſen 
von 1,50—36 Mk. Neue Bezüge u. Reparaturen, 


een Adalbert Karan, 


Die der Stadtgemeinde Dani elzutcht Eli 7115 A dee 
oil 


esse Sabrbaumtiasismaßte Bis nur 0.0" ei Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 5 
ahr vom 1. Juli d. J. ab verpachtet werden. 
. ee Zu den Pfingſtfeiertagen 
3332 ine anerkannt vorzüll. Fade And Conditorwaaren. 


7 unſerer Kämmerei-Kaſſe anberaumt. Die Bedingungen find im 
Specialität: Mohnftriel und Dresdener Stollen. 


I. Magiſtrats-Bureau einzuſehen. 
. Lauschmann, 


Danzig, den 1. Juni 1897. 
der Magiſtrat. 

Neuban de Bataillond- 1 1 . 3 8 71, Filiale Krebsmarkt 3 (13292 

N 0 7 * 
aſrnengs an museen Lie Saunen Galtwafler und Nalurheilanſtalt 

3 . er Königsberger Pferde- 
1 Allenſtein. Lotterie ſind eingetroffen 

Die Lieferung von und für 20 Pfg. zu haben N 232 TERN RE eee eee 

1 en in der Bad Geltschber Bin: Fe > 5 
m geio - * 0 ; 1 

und & cbm g em Putz Expedition 1838. L. ; 

2. 3650 - a u. Unter- 5 
ungsſan . 

8. 150000 kg Cement, ferner ‚Danziger Zeitung. bei Leitmeritz in Böhmen. 

5 . u. Eiſenarbeiten, Kur mittel: vollſtändig neu eingerichtete Waſſerheilanſtalt 90 90 59 

* mit allen Spezialbädern, auch nach Pfarrer 

5. Kr Malz- u. Gußeiſenarbeitenf vw aus. 4827 a Bes. DORF, Kneipp, Diätkuren, Maſſage, Elektrotherapie, Inhalation, 

für obengenannten Neubau v. h. Nel, wer fiazta“ „ [Stahltrinkbrunnen und Stahlbäder. 2 

ollen 1—3 am 1%,, 4 und 5 am erndeutfhe Gegend, vellkommen geſchützte Lage am Fuße + 

5. Juni d. I, Bormittags Zum Fe 1 des 728 Meter hohen Geltſchberges, unmittelbar 7 ſtundenweit 
11 Uhr, öffentlich in je einem auggedehnten Nadelwäldern, ftaubfreier, durchläſſiger Boden, Die Münchener Cöwenbrauerei, die größte Brauerei Münch die d 
Tooſe verdungen werden. empfiehlt befonbers aut gemählte milde, oionreiche Luft. e l ins eee 
Verſtegelte und mit entſprechen⸗ friſch geröftete (3758 Gäwmtlihe Gebäude und Räume des Bades wurden heuer coloſſalen Jahres. Umſatz von über ! Millionen Tonnen Bier erzielt, liefert feit 
der Aufſchrift verſehene Ange- umgebaut und neu eingerichtet. Jahren ein gleichmäßig wohlſchmechendes, wohlbekömmliches, qualitätreiches 


d aus-Reſtaurant vorzügliche Wiener und böhmiſche : i f ; i 
len den Unter: aA ee 5 guche. % Pihener 5 Gro eue Her, Weinſtube mit ehem und haltbares Bier. Dieſes Bier heute wieder in Waggonladung erhalten, 
Hobenſteiner Girahelin allen Preislagen N a, m Oeſterreicher-, Ungar- und Dalmatiner Weinen. — 5 Wohnhäufer|f liefern friſch und in allen Größen von Gebinden und Flaſchen bei coulantefter r 
r. 8, einzureichen, 19 Ein ? See nungen a e ein ER Large en a Berechnung und Bedienung. 
u = n * 
ee eorg ® tzing, mäh 1 Ir N 4 = eh c Annahme von Beſtellungen (13326 
titattung der Selbſt. enba und Telegraphenſtation: Demin- erg der 6 N A 
nee + (158 east 59, ae Diarkt, Cohalbahn, Brohprielen-Weinftadt-Aulche. Ben Dresden vier im Spetial⸗Ausſchauk Hotel Petersburg, Langenmarkt, 
Altsnitein,-1. Suni 1807. Les . a u. Dr. Franz Glabihoudeh, und im 
Der Barnifon-Baubeamte. Feinſte Jetter Alle Auskünfte, Proſpecte ꝛc. bereitwilligſt durch die 


Neubau des Bataillon bee Jene, | Kur-und Badeverwaltung Geltschbere, _ Gngroö-Bertrieb Georg Möller, Heiligegeiſtgaſſe 112, Danzig. 


Golernemenis am Sangfee — Friedrichroda. 


Die E in Mllenfien, halt . t 8 NIE = — 

te — aurer- u. Asphalt- a rien von v 

f g . e bee v 4.8. u. lng . Terrainkoror besucht sommeririschei Th.W | J wonse’s weltberäbmte Speeinlitäten für die Pflege der baut, 
A a 7 50 1 5 lle med. Bäder. Frequenz 1896: 6 Personen excel. m ——— 


in 


C. Ziemssen's 


Ni u. Mufikalienhand- 
lung und Pianoforte. 
magazin, Hundegaſſe 36. 


11 Uhr, in einem Looſe dae 
verdungen werden. 
Bedingungen, e 10 
hf liegen im Amtsjimmer, des 
n — Hohenſteiner- 
traße Nr. 8 — zur Einſicht aus, 
önnen auch gegen Erſtattung 
der Selbſtkoſten bezogen werden. 
Derfiegeit und. mit der Auficeit 


pen Auskunft und Prospecte ee 


( 
Das Badecomite. Sanitätsrath Dr. Weidner. 


Eau de Lys de Lohse 


—VMeiss, rosa, gelb 
seit über 50 Jahren unübertroffen als vorzüglichstes Hautwasser 
zur Erhaltung der vollen Jugendfrische, sowie zur sicheren Ent- 


Wäſchemangel, 


ira 
Melt er gafie 


„Erd., Maurer- und Aspha - 1 
arbeiten Allenſtein“ verſe g e empfiehlt du dem 1 ei e 3 ir TR un Em eisernen 22 fta gl got fernung von Sommersprossen, Sonnenbrand, Röthe, gelben Flecken 
bote ſind bis! feſige - N N Klammern auf ed. Tiſch zu 5 gen, mit 2 0 
dan Termin hie ir une 55 . J 150 ö und Unreinheiten des Teints. 
f die 1 
reichen. Ö ing. 7 dez 5 \ f 7 1 . 
. Allenftein, 1. Juni 1897. je n. ausw.), g. e . ‚auf Die dee gr Baer HDTohse 8 HEilienmilch- eife 
re & die reinste und mildeste aller Toilettenseifen, erzeugt Hach kurzem 


Per Barnito „Baubeamte, |u, 


e. 
Ach 1. 9, Tenietan. 0 0 
u ie Peug ritebenden Feſte 


EE eine] 0 1 
Dämpfer u. Baß len a e AR china dinen 


Gebrauch rosigweisse, sammetweiche Haut. 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


IGUSTAV LOHSE N 


In allen guten Parfümerien, Drogerien eto, 2 
des In- und Auslandes käuflich, 


o., Kommandtit⸗Geſ., 


r 
Pomerania“ FE Fern zurgenpian e Hein. ie 
991 N ſowie, Habtaprerpeftharten für Ringe, ai heiten, Rähma- 
illi — x ͤ—Pͤw—¼—i . — — 


mit Gütern von Stettin und 5 e esel Schaumweinfabrin ſucht Der- 
Güt 8 Diilhannengafle 15, ag re 
„Sileſta“ 88. Hadfahrer-Begirlsfefl — » Tergulgungen. 
empfiehlt (13325 5 r 
w Stellen Gesuche 


— Rouen ieht in Reufahrmasfier empfieh 5 vedition dieſer Zeitung erbeten. 
[77 iedeg. 1 Dellen desu 
höchster Vollkonasaheit wert Able: Golbfämteneg.18 | hunde —.—. Gtellenvermittelung des welche Colonialwgaren-Geſchäfte Tournee durch Oſtdeutſchland! 


löſchfertie. Agenten, 


Wilh. Ganswindt. empflohlt 
. i billi Preisen. 75 r beſuchen, können Vertretung von 
=] Auf Wunsch Theilzablungen. 1755 = Geldverk kehr. . nr. fu W ge Eigarten überneh men. 1 Großes 
= Unteı richt: eisliste gratis. F endeter Schulbildung zur Miter- fördert die Exped. dieſ. Zeitung, 


e angewer ken paul 7000 7 0/olsieh 5 u ul. 
e E 1 ftellig . 1 10 Hahelec tungen n b. Wie 1 10 haft.) Tüchtiger erfahrener 
Men, r Sonpot und in Mirpinalis| Buchhalter, e 
lan Roſtenfr. Der Königl. Bauge[ — ——. ur ein Rittergut. anzig— Lan ‚ 
a De Au und Verkauf) Meld. täcl. von 10—1 Uhr im Be 0 er le Kleinhammerpark und angrenzendem Gelände. 
35 FEE ne bureau, Gr. Gerber. 6, erbeten.] Stellung, ſucht, um ſich zu ver- Frößtes Unternehmen der Jetztzeit! einzigin feiner Art. 
Hundegaſſe 75, 1 Tr., 


Ein gut erhaltener gebrauchter S Mc. eee beifern, an beres Engagement. er 
Die am 1. Juli cr. fälligen Gou- den alle Arten Fe en⸗ und preitwertb in verhaufen. Rüberes [Stellen-Angebote. Expedition dieſer In erbeten. De Eröffnun 
pons unferer Danbbriefe werben Gonnenfdirme neu belegen, d. [Nundegafie Nr. 58. (13337 Sie finden Stellung n r 
ereiis vom 15. Juni cr. ab an den Lagen abgenäht, in gebrauchtes großes 1 denn leicht, wenn Sie sich@geschickt am Gonntag, den 6, Juni cr, noftfeiertag, 
* N 25° Vogelbauer en. Cin j Unger Materialiſ, m ofen n bewerb 10 


unſerer Kaſſe in Berlin und an Stell 16 5 
billig zu verkaufen. Näheres] mit Deitillation ane findet It ung dam ist: Trompeni ‚Wie be Großes Militär-Concert 
Be- 


den bekannten Zahlſtellen ein. 
prompt u. ſauber ausgeführt. 
(13242 N. 


gelöſt. ranki, Wittwe. Kundegaſſe Nr. 58. 4227 Stellung vom 15. Jun 


Pommerſche Fupothenen⸗ Aanarienhahn, Hart. Abhunft,| Adreſſen unter Nr. "13244 an] res; 2 Auf, und a 
D 8 M. zu 8 35, II. Idie AN dieſer Seltene erb. . 1, ak Damen-Orcheſter. - 
5 2 BE ur en een Getreide- | 


Geld-Gewinne — en 1122 e 1111500 Künſtler u. Schauſteller m 


| Weseler esc. Tot Lotter. * von 150 000 150 000 M. g gr ee a 4388 e Die größten Schaugeſchäfte. 


1 C. a 100 000 100 000 „ ee bitten.-Beker. Sta. erbeten. Nur Attractionen. 


Haupt- und Schlussziehung 8 = { ı 75 000 75 000 „ 2 
vom 23. bis 29. Juni 1897. 52 — N 15 à 60 000 50000 i 55 Zu vermiethen. Ge e ne Jeſtplaß 10 8 pro Berion, Kinder in Begleitung 
Grösster Gewinn ist im günstigsten Falle Mark: ee) > * 2 ) N ſ N, Täglich: 
— 2 8 — 21 25 000 - 25000 * Abel, eizerga b Volks- und Kinderbeluſtigungen aller Art 
1 1 20000 = 20000 jofort zu vermiethen. Näb.1. Et. . 
| E „A „Mm en Todesfall iſt 5 
Ine L E Ion 5208 2 „ a 15000 - 30000 „ 2h, i. eine herricaftl. Wob- 
u: 5 nung, beftehend aus 5 Zimmern 
38 3 N 10009 > 30000 mit Balkon und reichlichem 
Zu Pl © = = Zubehör vom 1. Juli ab zu ver- 3 
anpreisen empfiehlt und versendet Big? BER 5000 20000 „ miethen, 5540 täglich, auf aufer ur Oſtbahn in Ohra. 
ara 6 -Loose d M. 15,0 & 33 0 „a 3000- 30000 1 8 8 5 Heute Sonnabend, den 5. Juni 1897: 
Halbe, Original en AM. e 3 20 : x 2000- 40000 „große Laden Grosses Marine-Kränzchen. 
das mit dem General-Debit der Loose betraute Bankhaus 188 5 N 38 2 22883 "B Gr. Wollwebergaſſe! benzealiiher Releudtung, 10e en e ler oe 
300 5 4 200= 60000 3 liſt ger ſofort zu vermielhen. (13326 
ER ein 2e 1068 4 100=. 40000 „ WM 2eies Aunbeaafle IE.IB.E Franz Mathesius. 
5 1000 „ & 50- 50000 „ PA} Cieo. freund. Wohn 1, lage, 
‚2000 Se 22 50000 „ Mjmit Bart, beit, aus 43. 1 
Berlin W., Unter den Linden 8, _10000 „ A 16= 160000 Küche u. 3 .ag Kr Aube ai 15 


Loos-Bestell tte durch Einzahlung des Betrages auf Postan- Gewinne 
weisung e da Loose kurz vor — allzu oft vergriffen e m 1) 14074 5 1 Pränie 5 107 


— 8 pt Danzig, am hohen Thor, 
| Circus Semsroftt. 


Sonntag (I. Pfingſtfeiertag), den 6. Juni: 
Große Gala- 


= 
= 
iS 
12 
= 


1 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Jr., Danzig, Jopengasse 13, 


Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 
= 23000 Stück in Betri 
achener Badeofen. H-. © me Hate dig in Betrieb Eröffnungs-Vorſtellung. 
Alles Nähere beſagen die weiteren Annoncen und Tells 


f Ter PH. F. mit neuem Muschelreflector KH 2 
Original Houbens Gasöfen Grösste Wee — Gleichmäss, Wärmeverkheilung. 998 5 ee eee a sooll 


Prospecte gratis. J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. ‚ Semsrott, Plrector 
6558) Wiederverkäufer an fast allen Plätzen, 


Druck und Verlag von A. W. Aafemann in Danzig. 


